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Halle, den 10. Angnuſt.

Das neue Einkommenſteuer Geſetz.
(I. Objective Steuerpflicht und Steuertarif.)

Das neue Einkommenſtenergeſetz, welches das Datum
des 24. Juni 1891 trägt, iſt vor einigen Wochen in der
Geſetzſammlung verkündigt worden. Nach 8 85 kommt das
Geſetz zunächſt bei der Veranlagung für das Jahr 1892/93
zur Anwendung; es wird alſo bei der Veranlagung der
Steuern, welche vom 1. April nächſten Jahres ab erhoben
werden ſollen, nach den Beſtimmungen des neuen Geſetzes
verfahren werden. Dieſer Umſtand rechtfertigt es, wenn
wir die wichtigeren Beſtimmungen noch einmal erörtern,
um Jedem klar zu machen, welche Pflichten er dem Staate
gegenüber zu erfüllen hat und welche Vortheile ihm daraus
erwachſen.

Das neue Geſetz um dies vorausznuſchicken will
nicht die Steuerlaſt der Bevölkerung vermehren, ſondern es
bezweckt lediglich eine gerechtere und zutreffendere Ver-
theilung der Stenerlaſt und in Folge deſſen eine wirkliche
Erleichterung der Ueberlaſteten nach Maßgabe der den
ſtenerkräftigeren Elementen zufallenden Mehrleiſtungen.

Die Stenerpflicht beginnt, wie dies bereits ſeit dem
Geſetze vom 26. März 1883 eingeführt iſt, mit einem Ein
kommen von mehr als 900 Mark. Was unter Einkommen

im Unterſchied von Stammvermögen zu verſtehen
iſt, wird im S 7 genau beſtimmt: es ſind dies die ge-
ſammten Jahreseinkünfte in Geld und Geldeswerth aus
Kapitalvermögen, Grundvermögen, Pachtungen, Miethen,
Handel und Gewerbe einſchließlich des Bergbaus, aus Ge-
winn bringender Beſchäftigung, ſowie aus Rechten auf
periodiſche Hebungen und Vortheile. Dagegen gelten außer-
ordentliche Einnahmen aus Erbſchaften, Schenkungen, Lebens-
verſicherungen, ans dem nicht gewerbsmäßig oder zu
Spekwlationszwecken unternommenen Verkauf von Grund-
ſtücken und ähnliche Erwerbungen nicht als ſteuerpflichtiges
Einkommen, ſondern als Vermehrung des Stammvermögens
und kommen ebenſo wie Verminderungen des Stammver-
mögens nur inſofern in Betracht, als die Erträge des
letzteren dadurch vermehrt oder vermindert werden.

Das Geſetz geſtattet nun aber, von dem regelmäßigen
Einkommen gewiſſe regelinäßige Belaſtungen bei der Be-
ſteuerung in Abzug zu bringen, d. h. nur das reine Ein
kommnen, nicht das rohe Einkommen iſt zu beſteuern. Selbſt
verſtändlich aber iſt es nicht dem Urtheil eines jeden Ein-
zelnen überlaſſen, was reines, was rohes Einkommen iſt,
und was er bei der Beſteuerung von dem regelmäßigen
Einkommen in Abzug bringen kann, ſondern das Geſetz
bezeichnet in S 9 genau die abzugsfähigen Theile des Ein-
kommens. Als ſolche ſind ſieben aufgeführt. Jn Abzug
ſind von dem Einkommen zu bringen: 1. Die zur Er-
werbung, Erhaltung und Sicherung des Einkommens ver-
wendeten Ausgaben, einſchließlich der Deichlaſten; 2. die
Schuldenzinſen und Reuten, welche der Steuerpflichtige zu
ten hat; 3. die auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden

aſten; 4. die von Grundbeſitz, Bergbau und Gewerbe-
betrieb zu entrichtenden Staatsſteunern, ſowie indirekte Ab-
gaben, welche zu den Geſchäftsunkoſten zu rechnen ſind;
5. die jährlichen Abnutzungen von Gebänden, Maſchinenze.;
6. die Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Jn-
validenverſicherungs-, Wittwen-, Waiſen und Penſious-
I ſſen; endlich 7. Lebensverſicherungsprämien, wenn ſie den
jahrlichen Betrag von 600. nicht überſteigen. Was nach
Abzug derartiger Belaſtungen, Verpflichtungen und Zahlungen
übrig bleibt, iſt reines Einkommen, welches zu verſteuern
iſt. Dagegen können etwaige Verwendungen zur Ver-
beſſerung und Vermehrung des Vermögens, zu Geſchäfts-
erweiternngen, Kapitalanlagen und ſelbſtverſtändlich auch
nicht die Ansgaben für den Haushalt, auch nicht der Geld-
werth der zu dieſem Zweck verbrauchten Erzeugniſſe und
Waaren des eigenen landwirthſchaſtlichen oder gewerblichen
Betriebes in Abrechnung gebracht werden.

Jſt ſo das ſtenerpflichtige Einkommen feſtgeſtellt, ſo
unterliegt es einer Beſteuerung, welche im Vergleich zu
der beſtehenden Beſteuerung für die unteren und mittleren
Einkommen niedriger, für die hohen und ganz hohen höher
iſt. Nach der beſtehenden Geſetzgebung beträgt der Steuer-
fuß der Einkommenſteuer, alſo von 3000 Mark an auf-
wärts gleichmäßig 3 pCt. des niedrigſten Betrages einer
jeden Steuerſtufe, während bei der Klaſſenſtener, alſo von
3000 Mark abwärts, eine nach unten hin zunuehmende
Verminderung des Prozentſatzes (Degreſſion) ſtattfindet.
Das neue Geſetz läßt den bisherigen vollen dreiprozentigen
Steuerfuß erſt mit 30500 Mark eintreten; für die gerin-
geren Einkommen geht dieſer Steuerfuß allmählich herun-
ter, dagegen ſteigt er für die Einkommen über 30500 Mark
allmählich bis auf 4pCt., welcher bei den Einkommen von
100000 Mark in Wirkſamkeit tritt; für die darüber hinaus-
liegenden Einkommen bleibt er auf 4 pCt. Man kann
alſo ſagen, daß das neue Geſetz einen 4procentigen Steuer-
fuß einführt, der aber erſt bei einem Einkommen von
100000 Mark voll in Kraft tritt, während für die niedri-
geren Einkommen eine nach unten zunehmende Verminde-
rung des Prozentſatzes (Degreſſion) ſtattfindet. Schon
hieraus ergiebt ſich eine bedeutende Vergünſtigung. Außer-
dem ſind in dem Geſetz gegen die beſtehenden Beſtim-
mungen für die Einkommen über 3000 Mark ſehr viel
kleinere Zwiſcheuräume innerhalb der einzelnen Stufen
eingeführt.

An Beiſpielen ſollen die Aenderungen klar gemacht
werden, Bisher betrug die Steuer für Einkommen von
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1500-—-1 650 Mark 30 Mark; von jetzt ab nur 21
Mark. Bisher zahlten Einkommen von 2700300072
Mark, jetzt 52 Mark Stener. Bei den Einkommen über
3000 Mark bis 6000 Mark waren die Stufen in Zwiſchen-
räumen von je 600 Mark, darüber hinaus bis 12000
Mark in Zwiſchenräumen von je 1200 Mark feſtgeſtellt.
Jetzt betragen die Zwiſchenräume der Stufen von 3000--
4500 Mark nur je 300 Mark, von 4500 Mark 9500
Mark nur je 500 Mark. Bisher bezahlte man bei einem
Einkommen zwiſchen 5400 und 6000 Mark 162 Mark
Steuer, jetzt zahlt man bei einer Einnahme von 5400 Mark

132 Mark, und bei 5500 6000 Mark 146 Mark.
Für die ganz hohen Einkommen dagegen ergeben ſich ſehr
viel ſtärkere Steuerſätze; z. B. bezahlt man jetzt bei
105000 Mark Einkommen 2880 Mark Steuer, in
Zukunft 4000 Mark. Es iſt hiernach alſo in der That
eine gerechtere und zutreffendere Vertheilung der Steuerlaſt,
eine Erleichterung der minder Wohlhabenden, eine ſtärkere
Belaſtung der Reichen eingeführt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Ergebniß der Stichwahl in Tilſit ergab

für von Reibnitz (freiſinnig) 10986 und für Weiß (konſ.)
8467 Stimmen. Erſterer iſt ſonach gewählt und der von
uns befürchtete Ausfall der Wahl leider eingetreten.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat kürzlich in Sachen der
Vertretung der Arbeitgeber bei Erfüllung ihrer aus dem J nun
validitäts- und Altersverſicherung sgeſet ent-
ſpringenden Pflichten eine Entſcheidung dahin getroffen, daß der
Prokuriſt, weil er nach Artikel 42 des deutſchen Handelsge-
ſeßbuchs zu allen Arten von gerichtlichen und außergerichtlichen
Geſchäften und Handlungen, welche der Betrieb eines Handlungs-
geſchäfts mit ſich bringt, ermächtigt iſt, an ſich allerdings auch
das Recht habe, die nach dem Jnvaliditäts- und Altersverſicher-
ungsgeſetze von dem Arbeitgeber geforderten Nachweiſungen und
Anzeigen einzureichen. Dagegen werde die im 8 144 des letzte-
ren Geſehes beabſichtigte Entlaſtung der Arbeitgeber von der
ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit für unrichtige Nachweiſungen c.
nur dann einkrelen können, wenn die Mittheilung des Namens
und Wohnortes des Bevollmächtigten an die Verſicherungsan-
ſtalt erfolgt ſei. Solange dies nicht geſchehen ſei, werde es von
der Prüſung des Einzelfalles abhängen, ob der Arbeitgeber für
die Unrichtigkeit einer vom Proknriſten erſtatteten Anzeige c.
haftbar gemacht werden könne oder nicht. Dagegen erſcheine es
ſtets unzuläſſig, den Prokuriſten, deſſen Name und Wohnort der
Verſicherungsanſtalt nicht mitgetheilt iſt, auf Grund der gegen
den Arbeitgeber ſelbſt gerichteten Beſtimmungen uit. Strafe zu

belegen.
Zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef

am 18. d. M. findet bei den Majeſtäten ein Feſtmahl ſtatt an
welchem auch der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf
Széchényi, theilnehmen wird, der in früheren Jahren in dieſer
grit zumeiſt bereits mit Urlaub von Berlin abwefend war.
Einen bis zwei Tage nach dieſer Geburtstagsfeier gedenkt der
Botſchafter ſeinen längeren Urlanb anzutreten. Die öſterreichiſch-
ungariſchen Vereine in Berlin werden den Geburtstag ihres
Monarchen nach Landesſitte bereits am Abend des 17. d. Mts.
gemeinſam durch einen Herrenabend feiern, bei welchem der
Bolſchafter gleichfalls anweſend ſein wird.

Jn Bezug auf das Nationaldenkmal für Kaiſer Wil-
helm I. erfährt die „N. A. Z.“, daß bis jetzt noch nach wie vor
der von dem Kaiſer beſtimmte 15. Auguſt als Tag der Auf-
ſtellung der Entwürſe feſtgehalten wird. Jm Lichthofe des Zeug
hauſes werden zur Linken der Boruſſia die beiden Modelle von
R. Begas, zur Rechten diejenigen von C. Hilgers ihren Platz
finden; der Raum gegenüber wird von den plaſtiſchen und ar-
chitektoniſchen Arbeiten, die J. v. Schilling und W. Schmitz
vollendet haben, eingenommen werden. Dem Publikum wird
die e eleunng nach der Beſichtigung durch den Kaiſer geöffnet
werden.

Wie die Kölniſche VolksZeitung meldet, ſind zur
Ausſtellung des heiligen Rocks jetzt ſchon 600000 Pilger
angemeldet.

Aus Oſtpreußen wird geſchrieben: Die Sozial-
demokratie iſt in den letzten Wochen eifrig bemüht ge
weſen, auch in unſerer Provinz, wo dieſelbe bis dahin nur
wenig Anhänger gefunden hatte, feſten Fuß zu faſſen. Die
nächſte Veranlaſſung dazu gaben die Reichstagserſatzwahlen
in Tilſit und Memel. Jetzt durchzieht der ſozialdemo-
kratiſche Wanderapoſtel A. BergerStettin die größeren
Städte der Provinz, um beſonders die „nicht gelernten“
Arbeiter zu organiſiren. Jn Jnſterburg hielt derſelbe einen
Vortrag über das Thema: „Wie iſt die Lage der arbeiten-
den Klaſſe zu verbeſſern?“ Als derſelbe zuletzt einflocht,
daß der Berliner Polizeipräſident an ſeine Beamten für
die Ueberwachung der Arbeiter am 1. Mai d. J. 3000
vertheilt habe und ſodann behauptete, daß man die Arbeiter
ſtets mit einem andern Maß meſſe als die übrigen Volks-
klaſſen, wurde die ans etwa 150 Perſonen beſtehende Ver
ſammlung polizeilich aufgelöſt. Zu der geplanten
Organiſation der Arbeiter kam es nicht. Jn Tilſit war
die von Berger einberufene Verſammlung nur von etwa
40--50 Perſonen beſucht.

Der Sozialdemokrat Auer, veröffentlicht im
„Volfsblatt“ eine längere Auseinanderſetzung, welche be
ſtimmt ſcheint, gewiſſen Decentraliſations- Beſtrebungen inner-
halb der ſozialdemokratiſchen Partei entgegenzutreten. Herr
Auer verbreitet ſich zunächſt über die geringe Zweckmäßig-
keit der ſogenannten „Provinzial- und Landesparteitage“
ünd ſonſtigen in den Orten einberufenen Verſammlungen;
dieſe könnten die an ſie geſtellten Anſprüche nicht befrie-
digen, und ſo entſtehe denn die Klage über „mangelnde
Agitation“. Dann warut Auer davor, die Partei „nach
Landsmannſchaften zu organiſiren“. Wer in der Provinz
elwas auf dem Herzen habe, möge ſich an den Parteivor-
ſtand oder an das betreffende SonderAgitations-Comité
wenden. Bei den „Landsmannſchaſten“ könne es ge-
ſchehen, daß „jede auf eigene Fauſt agitire“. Was der
langen Rede kurzer Sinn iſt, beweiſt der Schlußſatz der
Auerſchen Auslaſſung, welcher die „ans Oſt und Weſt

gegenzubringen.

AnzeigeGebütren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.-Bez
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
e gebenen Anzeiger
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

preußen gebürtigen Genoſſen“ auffordert, ihre in Berlin
lebenden und „nach Tauſenden zählenden engeren Lands-
leute, welche der Arbeiterbewegung noch ferne ſtehen, für
dieſelbe zu gewinnen““. BDas letztere Zugeſtändniß be-
züglich der aus Oſt und Weſtpreußen ſtammenden Arbeiter
iſt immerhin intereſſant.

Ein wiederholtes Geſuch der abgelegten Berg-
arbeiter im Saarbrückener Revier um Wiederanlegung
wurde, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, vom Miniſter
abgelehnt.

Nach der „Frankf. Zeitung“ würde es ſich beſtä-
tigen, daß vom Reichstag die Bewilligung einer Summe
für Ausgeſtaltung des Hafenbanes in Cuxhafen für
Zwecke der Kriegsmarine verlangt werden ſoll.

Koloniales. Jn jüngſter Zeit haben die Gebäude am
Sitze des Goubernements von Kamerun durch den Bau
eines weiteren Verwaltungsgebändes einen Zuwachs erhalten.
Der Bau wurde, Dank den Fortſchritten der Technik auf den
Gebiete der Tropenbauten, in außerordentlich kurzer Zeit voll
endet. Nachdem am 12. März die Materialien eingetroffen
und in den darauf folgenden Tagen die Fundamentpfeiler aus
Zementbeton in den Boden eingeſeßt worden, wurde am 25. des
ſelben Monats das Aufſtellen und Zuſammenſchrauben der
Eiſenkonſtruktion beendet und mit dem Aufmauern des Sockels
begonnen. Ende März wurden die erſten Monierwände einge-
flochten und Mitte Mai war das Holzzementdach vollendet.
Bauinſpektor Schran bezeichnet das Gebäude als einen Muſter-
bau für die Tropen. Die Monierkappen mit der Holzzement-
dachauflage geben den denkbar ſicherſten Schutz gegen Regen
und Sonne Die doppelten Gipsdielwände ſichern gegen Wärme
und Ungeziefer. Die Herſtellung, der Fußböden aus Zement
macht ein Faulen derſelben unmöglich, verleiht zugleich den
Räumen mehr Kühle und erleichtert das Reinhalten derſelben.
Die rührige Thätigkeit des Werkführers der Firma Schmidt in
Altong, ſowie der Arbeiter werden im „Koloniglblatt“ beſonders
hervorgehoben. Beſchäftigt wurden bei dem Bau fünf Maurer
aus Kamerun, vier Akkra-Zimmerleute und ein Akkra-Schmied,
Zu Handlanger- und Flechtarbeiten waren durchſchnittlich 26
Kru Arbeiter verwendet, die oſt bis Mitterngcht thätig waren

Perſonen, welche die Kaiſerin bei ihrer Rück-
kehr zu ſehen Gelegenheit hatten, waren hocherfreut
über die günſtigen Wirkungen, welche die Seeluft von
England nach den Anſtrengungen des Aufenthalts in Wind
ſor und London auf die Kaiſerin hervorgebracht haben,
Wirkungen, die in dem friſchen, blühenden Ausſehen der
hohen Frau ſichtbar waren. Auch bei den Prinzen iſt ein
Gleiches zu konſtatiren. Die Freude, ſich wieder in der
rer zu wiſſen, gab ſich in ihrer jugendlichen Ungeduld
ünd, die ſie nicht die Abfahrt des Wagens nach dem

Neuen Palais abwaärten ließ. Zu Fuß eilten ſie durch die
große Avenue dahin und ſchuurſtracks in den Stall, wo
ſie ihre Ponies wußten, die ſie allerdings lang hatten ent
behren müſſen. Eine große Freude erwartete Jhre Majeſtät
im Neuen Palais, wo die Hofdame Gräfin Keller die
Genugthuung hatte, der beglückten Mutter den jüngſten,
bisher ihrer Obhut übergebenen Prinzen Joachim geſuns
und munter in fortgeſchrittener, kräftiger Entwickelung ent-

Inzwiſchen iſt die Kaiſerin um 6 Uhr am
Sonntag Nachmittag bereits in Kiel eingetroffen und von
dem Prinzen Heinrich auf dem Bahnhof empfangen worden.
Jhre Majeſtät begab ſich alsbald, von der verſammelten
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, nach der Jenſenbrücke,
beſtieg daſelbſt die Werftbarkaſſe und fuhr an Bord der
„Hohenzollern“.

Ueber die am Sonnabend in Kiel erfolgte Ankunft des
Kaiſers wird uns dorther unterm 8. Auguſt berichtet: Heure
Nachmittag gegen 6 Uhr lief die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer an Bord, gefolgt von der Kreuzer-
korvette „Prinzeß Wilhelm“, in den Kieler Hafen ein. Beim
Paſſiren der Feſtung Friedrichsort wurde von der Strand-
batterie der Kaiſerſalut abgegehen. Die, Kaiſerliche Yacht
„Meteor“ ſowie die Prinzliche Yacht „Jrene“ waren dem Kaiſer
bis nach Friedrichsort entgegen geſegelt, erſtere von dem Chef
der Marineſtation der Oſtſee, Vize-Adiniral Knorr, letztere von
Sr. Königlichen Hoheit den Prinzen Heinrich geſteuert. Nacb-
dem die „Hohenzollern“ dem Königlichen Schloß gegenüber av
der Boje feſtgemacht und die beiden Rennyachten auch ihre
Liegeplätze wieder eingenommen hatten, begab ſich der Prinz
ſofort an Bord der „Hohenzollern“, um ſeinen Kaiſerlichen Bru
der zu begrüßen. Der hier eingetroffene GeneralAdiutant des
Kaiſers, General- Lieutenant von Hahnke begab ſich gleichfalls
an Bond. Der Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Heute
Abend um 8 Uhr wurde an Bord das Diner eingenommen-
An demſelben nahmen auch Prinz Heinrich, Admiral Knorr,
Admiral Meehrig und General r Theil. Geſtern(Sonntag) fand um 2 Uhr ein Frühſtück ſtatt, zu dem auch
mehrere Einladungen ergangen waren. Der Kaiſer bleibt bis
zum 18 d. M. in Kiel.

Wie ſchätze ich mich ein? Ein allgemein verſtändlicher
Ueberblick über die für den Steuerpflichtigen wichtigſten Be
ſtimmungen des neuen Einkommenſteuer-Geſetzes vom 24. Juni
1891. Von A. Fernow, Regierungs-Rath. (Preis 50 Pfg.)
Unter dieſem Titel iſt eine ſehr zeitgemäße Broſchüre ſoeben im
Verlage der königl. Hofbüchdruckerei Trowitzſch u. Sobn in
Frankfurt a. Oder erſchienen Jn einfacher, leicht verſtändlicher
Sprache ſetzt der Herr Verfaſſer dem Einkommenſteuerpflichtigen
auseinander, wie er ſich gegenüber dem neuen Geſetz zu ver-
halten hat. Er beſpricht die eingreiſenden Veränderungen, die
das neue Geſetz gegenüber dem alten ſchafft und behandelt dann
die Steuerpflicht und die Steuererklärung. Ausführlich wird
ferner der Begriff Einkommen im Sinne des neuen Geſetzes be-
handelt. ſowohl im allgemeinen, wie im ſpeciellen. Die höchſt
praktiſche Arbeit dürſte weſentlich dazu beitragen, die Sorgen,
mit denen viele den Schwierigkeiten des neuen Geſetzes entgegen
ſehen, zu erleichtern, indem Jedem, losgelöſt vom Text des Ge
a die Frage verſtändlich beantwortet wird: Wie ſchätze ich
mich ein.
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Jndem der 8 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend
die Anlegung und Veränderung von Straßen rc. den Ge
meinden geſtattet, ſich betreffs ihrer öffentlich rechtlichen Ver
pflichtung zum Bau und zur Unterhaltung der öffentlichen
Straßen in der Weiſe zu erleichtern, daß ſie ſtatutariſch die
Unternehmer neuer Straßenanlagen oder die angrenzenden
Eigenthümer dieſe für den Fall des Anbaues an der neuen
Straße verpflichten, die Freilegung, erſte Einrichtung, Ent
wäſſeruna und Veleuchtungsborrichtußg der Stroße in der dem



Bedürfniſſe enlſprechenden Weiſe zu beſchaffen, ſowie deren zeil
weiſe, böchſtens jedoch fünfjährige Unkerhaltung, bezw. einen
perhältnißmäßigen Beitrag oder den Erſaß der zu allen dieſen
Maßnahmen erſorderlichen Koſten zu leiſten ſo beſteht zu
nächſt in der Verwaltung wie in der Rechtſprechung der Zivil
und der Verwaltungsgerichte daxüber kein Zweifel, daß die
Hiernach von den angrenzenden Eigenthümern bei dem Aubau
an den neuen Straßen zu leiſtenden Geldbeiträge die rechtliche
Hatur der Gemeindelaſt haben; dieſelben ſind als ſolche, nach
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, lediglich von
der Stadtgemeinde zu Fordern; die letztere bleibt das allein
wegebanpflichtige Rechtsſubjekt, mag ſie ſolche Beiträge einziehen
oder nicht: Streitigkeiten über dieſe Beiträge können nur zwiſchen
der Stadtgemeinde und den Eigenthümern, und zwar nur auf
dem für den Streit über Gemeindelagſten vorgeſchriebenen Wege
zum Austrag gebracht werden. Daß, wo den anliegenden
Grundbeſitzern Naturglleiſtungen auferlegt werden möchten,
andere Rechtsverbältniſſe obwalteten, erhellt nicht.

Die gegen unkontrolirte Einfuhr amerikaniſcher
Schſuelnefleiſchprodnkte deutſcherſeits gehegten triftigen Be
denken können kaum eine ſchlagendere r erfahren,
gis durch den Jnhalt des Berichtes, welchen ein kürzlich im
Auftrage der dieſſeitigen nach Amerika entfandter
Sachverſtändiger über das beregte Thema erſtattet hat, indem
derſelbe konſtatirt. daß in den amerikaniſſhenSchlachthäuſern der Grad von Reinlichkeit,
den man in Deutſchland wünſchen müſſe ab
ſolut nicht zu erzielen ſei. Damit iſt eigentlich ſchon
alles geſagt. Unſaubere Manipulationen mit einer Waare,
welche noch obendrein von Thieren ſtammt, deren Fleiſch häufig

enug von Pargſiten durchſetzt iſt, bilden ſo ziemlich das gerade
Hegentheil der Anforderungen, an denen im Intereſſe einer

nationalen Volksgeſundheitspflege unter allen Umſtänden feſt
gehalten werden muß. Welchen Gefahren ſich übrigens der
Honſnument ununterſuchter amerikaniſcher Schweineſceiſchprodukte
ausſeht, zeigt das Mißgeſchick, von welchem unlängſt die Bremer
Bark „Nixe' in Jquique betroffen worden iſt. Dort war zur
Vervollſtändigung des Schiffproviants ein größeres Quantum
amerikaniſchen Schweinefleiſches angekauft und der Mannſchaft
verabreicht worden. Der Genuß dieſes, in den
amerikaniſchen Ländern keiner wie immer
gearteten geſund heitspolizeilichen Kontroleunterworfenen Fleiſches, hatte den, Ausbruch
einer heftigen Trichinoſe zur Folge! Es mußten
nicht weniger als ſechszehn Matroſen dem Lazareth überwieſen,
und bei Abgang des Schiffes daſelbſt zurückgelaſſen werden.
Angeſichts ſolcher immer ſich wiederholender Fälle kann man
es im Intereſſe der dentſchen Arbeiterbevölkerung der Regie
rung nicht Dank genng wiſſen, daß ſie einer Ueber-
FKchwemmung des einheimiſchen Marktes mit
billiger und ſchlechter Auslandswaare nach
wie vor das ſtrengſte Verbot entgegenſetzt.

Jm Regierungsbezirke Marienwerder, wo in Gegenden
mit leichtem Sandboden neuerdings die Aufforſtung bäuerlicher,
nur forſtwirthſchaftlich zweckmäßig zu nutzender Ländereien in
Verbindung mit einer ſachgemäßen Verkoppelung der Reſtgüter
und Abſtoßung von Hypotheken mittelſt der von der Staats
forſtverwaltung gezahlten Kaufpreiſe in größeren Umfange ver
fucht wird, ſind auf dieſe Weiſe bereits etwa 5000 Hektare in
den Beſitz der Staatsforſtverwaltung übergegangen und für
forſt wirthſchaftlichen Betrieb gewonnen. Ebenſo iſt auch
mnittelſt der gleichen Methode im Regierungsbezirk Gumbinnen
Gemeindeland von im Ganzen etwa 3000 Hektaren in den Beſitz
der Staatsforſtverwaltung übergeführt und damit zugleich zahl
reichen bäuerlichen Beſitzungen die andernfalls unerreichbare
Woblthat zweckmäßiger Zuſammenlegung und Arrondirung ſo
wie Entlaſtung von drückenden Schulden zu Theil geworden
und ſo ihre wirthſchaftliche Lage gegen früher ſehr erheblich
verbeſſert. Daß es ſich dabei in Wahrheit nur um Ländereien
bandelt, welche nicht land-, ſondern uur forſtwirthſchaftlich ge
nutzt werden können und daher zweckmäßig in einer zur Forſt-
wirthſchaft ausreichenden Größe in einer Hand zu vereinigen
ſind, erhellt aus der Thatfache, daß für dieſe Ländereien viel
fach nur ein Ankaufspreis von 50 bis 60 Mark für das Hektar
gezahlt iſt. Vornehmlich dem zielbewußten Zuſammenwirken
der Staatsforſtverwaltung mit der landwirthſchaftlichen Ver
waltung iſt das raſche Gelingen eines für die wirthſchaftliche
Hebung der betreffenden Landſtriche ſo wichtigen Unternehmens
in dem geſchilderten Umfange zu danken.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
Frankreich. Der Miniſter des Jnnern Conſtans

hielt im republikaniſchen Klub (von Bagnères de Luchon) einen
Empfang ab und äußerte dabei, die Republik ſtehe heute Allen
offen, nur müßten diejenigen, die erſt neuerdings Anhänger der
Republik geworden ſeien, gehorchen und nicht befehlen wollen.
Uebergehend auf, den Geſetzentwurf betreffend die
Arbeiterpenſionen bezeichnete Conſtans ein ſolches Ge-
ſetz als wohl ausführbar, Frankreich habe ja auch viele Milliar-
den gefunden, um die Armee zu reorganiſiren. Die Regierung
wolle den Frieden, und aus dieſem Grunde müſſe die Armee
ſtark ſein, denn nur die Schwachen würden angegriffen, die
Starken würden reſpektirt. Schließlich kündigte Conſtans die
Vorbereitung einesGeſetzentwurfes an betref-
fend die Organiſation von Kreditinſtituten für
die Landwirtbſchaft. Wie die Blätter melden, wird
der Präſident Carnot zum Empfang des Königs
von Serbien nach Paris kommen, um den Beſuch des
Königs ſofort erwidern zu können. Der „Temps“ bekämpft
in einer anſcheinend offiziöſen Note gleichfalls die Uebertreib
ungen, welche in den ruſſen freundlichen Kundgeb-
un gen Platz greifen, insbeſondere die Abſicht des Pariſer
Munizipalrathes, den Admiral Gervais feſtlich zu em-
pfaugen. Solcher Uebereifer könne die Kronſtädter Ergeb-
niſſe nur abſchwächen und die Jutereſſen und die Würde Frank
reichs beeinträchtigen.

Jtalien. Crispi hat in Begleitung des Deputirten
Antonelli eine vierzehntägige Reiſe nach Schweden, Nor-
wegen, Holland und Belgien angetreten. Derſelbe begiebt ſich
zunächſt nach Stockholm.

7 England. Ein Telegramm des „Standard“ aus Con
ſtantinopel beſagt, die jüngſte Rede Lord Salisbury's,
worin derſelbe ſich über die Verhältniſſe Egyptens und Bul
gariens ſo anerkennend ansgeſprochen, babe in offiziellen türki-
ichen Kreiſen einen großen Eindruck hervorgebracht.

Bulgarien. Die „Agence balcanique“ iſt ermächtigt,
)ie von London aus verbreitete Nachricht, daß der Groß-
)ezier und der diplomatiſche Agent Bulgariens in Cenſtanti-
iopel ein Protokoll betreffs der Anerkennung des Prin
zen Ferdinand unterzeichnet haben, in kategoriſcher Weiſe
zu dementiren und die Nachricht als tendenziöſe Erfind-
ung zu bezeichnen.

Rumänien Der König verließ Sinagjo, um ſich nach
vem Salzbergwerk Ocna und den Bädern von Slanicu zu be-
geben. Am Dienstag wird der König nach Sinaja zurückkehren.

Für die Lieferung der Ausrüſtung der Feſt-
„ngswerke wurden geſtern Verträge im Geſammtwerthe von
23 Millionen abgeſchloſſen. Bei weitem der größte Theil
der Lieſerung wurde der Gruppe Erenzot und Commentry zu

ewieſen. Die Lieſerung von Kanonen großen Kalibers erhielt
rupp, die der Schnellfeuerkanonen Hotſchkiß, für den nicht

zur Vergebung gelangenden Reſt wird im September eine neue
Offertenverhandlung ſtattfinden.

Türkei. Die „Agence de Conſtantinople“ tbeilt mit,
auf die Vorſtellungen Ruſtem Paſchas wegen Wiederauf-
nahme der Verhandlungen bezüglich der Ränum-
ung Du s habe Lord Salisbury erwidert, er könne, da
faſt alle Mitglieder des Kabinets verreiſt ſeien oder vor ihrer
Abreiſe ſtänden, dem Wunſche der Pforte gegenwärtig nicht
Zage geben. ſo ſehr er dem Sultan gefällig zu ſein wünſche.

s ſeien außerdem in den ſeit den leßten Verhandlungen ver
ſtrichenen 4 Jahren Veränderungen eingetreten, welche eine Er
neuerung ſeiner Vollmachten zur Wiederaufnahme der Verband
lungen nothwendig machten. Er werde daher erſt Ende

Ruſtem Paſcha ſeine Entſchließungen mittheilen
önnen.

Griechenland. Durch königliches Dekret wird für
diejenigen Schiffe, welche ſeit dem 3. Auguſt das Rothe Meer
verlaſſen haben, ohne in Egypten Quarantaine abzuhalten,

elftägige Quarantaine auf der Jnſel Delos auge-
ordnet.

Ein Jubiläum in unſerer Armee.
Jm Anſchluß an die hiſtoriſchen Daten über die Ver

gangenheit der beiden Leibhuſaren-Regimenter Nr. 1 und 2
in Danzig und Poſen (Nr. 183 d. Bl.) mögen heute über
die Feier des 150jährigen Beſtehens der „Todtenköpfe“
nachſtehende Berichte folgen. Durch ein Telegramm haben
wir bereits gemeldet, daß Kaiſerin Friedrich, als Regi-
mentschef, der Feier beiwohnen ſollte. Ueber die Fahrt
der hohen o iſt ſchon erwähnt, daß dieſelbe in
Schleſien und zwar in Trachenberg längeren Aufenthalt
nahm. Während deſſelben beſuchte ſie am Sonnabend
Vormittag das dortige fürſtliche Armenhoſpital. Jn der
Begleitung der Kaiſerin befanden ſich die Prinzeſſin Mar
garethe und die Fürſten Hatzfeldt und Radolin. Das
Hoſpital war mit Blumen reich geſchmückt. Nach Be
ſichtigung der Ränme unter Führung des Anſtaltsarztes
Dr. Niſchkowski erfolgte eine Rundfahrt durch die mit
Guirlanden und Fahnen geſchmückte Stadt, deren Bevölke
rung die Kaiſerin enthuſiaſtiſch begrüßte. Die Fürſtin
Hatzfeldt hatte ſich entſchuldigen laſſen, weil ſie durch einen
vor kurzer Zeit gelegentlich eines Spazierrittes erlittenen
Unfall an das Zimmer gefeſſelt iſt. Von Trachenberg be
gab ſich die Kaiſerin direkt nach Poſen.

Wie uns ein Telegramm von dort meldet, trafen die
Kaiſerin und Prinzeſſin Margarethe Sonntag Morgen
10 Uhr 39 Minnten ein und wurden vom kommandirenden
General und dem Oberpräſidenten begrüßt. Die Kaiſerin
ſchritt die Front der auf dem Bahnhofperron aufgeſtellten
Ehrenkompagnie des 6, Jnfanterie- Regiments ab, worauf
dieſelbe im Parademarſch mit dem kommandirenden General
an der Spitze bei der Kaiſerin vorbeidefilirte. Darauf
wurden die Spitzen der Civil- und Militärbehörden der
Kaiſerin vorgeſtellt, welche an jeden Einzelnen huldvolle
Worte richtete und einigen Herren die Hand reichte. Um
11 Uhr 54 Minuten fuhr die Kaiſerin in Begleitung der
Prinzeſſin Margarethe, des Oberpräſidenten und des kom
mandirenden Generals zum Genueralkommando. Um
11 Uhr erfolgte der feierliche Einzug in die reich geſchmückte
Stadt unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung durch die geſommte
Bevölkerung. Am Berliner Thore wurde die Kaiſerin
Friedrich durch eine ſtädtiſche Deputation und Ehrenjung-
frauen empfangen. Jm Generalkommando fand zzunächſt
Feldgottesdienſt für das Jubelregiment ſtatt.

Nach dem Feldgottesdienſt, bei dem der Militär-Ober-
pfarrer Woelfing im Auſchluſſe an die Sonntagsepiſtel
über die Geſchichte des Jubel- Regiments ſprach, wurde im
kleinſten Kreiſe das Frühſtück eingenommen. Um 2 Uhr
begab ſich Jhre Majeſtät bei ſtrömendem Regen zur Parade
des Regiments auf den Ausſtellungsplatz. Die berittenen
Offiziere der Garniſon und der Landwehrverein wohnten
der Parade bei, der Paradeplatz war von eiuer nach
Tauſenden zählenden Menge umgeben. Um 4*/, Uhr Nach-
mittags, nachdem der Regen aufgehört hatte, beſichtigte die

Kaiſerin den der Stadt von Allerhöchſtderſelben geſchenkten
Perſeusbrunnen auf dem Königsplatze und fuhr darauf zum
Thee zum Oberpräſidenten. Hier fand die Vorſtellung
einer Reihe von Damen ſtatt. Vom Provinzial-Sänger-
bund wurden mehrere Lieder vorgetragen. Alsdann begab
ſich Jhre Majeſtät zur Speiſung der Mannſchaften des
Jubelregiments nach der Kaſerne. Ebendaſelbſt findet im
Kaiſerzelt des Offizier-Kaſinos um 7 Uhr das Diner ſtatt,
woran gegen 3000 Perſonen theilnehmen werden. Die
Abfahrt Jhrer Majeſtät nach Berlin war auf 1/, Uhr
Nachts feſtgeſetzt.

Die franzöſiſchen Gäſte in Nußland.
Das franzöſiſche Geſchwader hat Rußland verlaſſen, aber

das Echo der Kundgehungen hört man in ganz Frankreich,
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: So am 5. d. M. in Marſeille, wo die
Menge während des Promenaden-Concerts ſtürmiſch die ruſſiſche
Hymne verlangte: als ſie dann geſpielt wurde, wollten die Hoch
rufe auf Rußland kein Ende nehmen.

Wie ein kalter Waſſerſtrahl wird folchen Kundgebungen
gegenüber eine Auslaſſung des „Grafhdanin“ wirken, welcher
der Abreiſe des Geſchwaders einen längeren Artikel widmet, in
dem es unter Anderen heißt: „Gott ſei Dank! Morgen um
dieſe Zeit wird es in St. Petersburg wieder möglich werden,
rndig zu leben, denn die Franzoſenmanie wird verſchwinden.
Jnmitten all dieſer meiſtens lächerlichen Sym-
pathie-Ergüfſe haben wir zwei Dinge bemerkt,
welche des ruſſiſchen Volkes unwürdig ſind:
die auf einigen öffentlichen Plätzen ſtaitge-habte Deutſchenhetze und die ungeheuere Ver-
ſchwendung. Die Deutſchen in St. Petersburg haben ſich
während der Zeit der Fraucomanie tadellos und taktvoll be-
nommen. Man demonſtrirte im Zoologiſchen Garten gegen
zwei Deutſche, weil ſie beim Abſingen der Marſeillgiſe das
Haupt nicht entblößt hatten. Dieſer Vorgang iſt ab-
ſcheulich und unwürdig. Zweitens begreiſe ich
nicht, wie eine ſo koloſſale Verſchwendung zu
Ebren der Franzoſen getrieben werden konnte,
während in Rußland viele, viele Tauſende vonMenſchen hungern. Niemand hat daran gedacht.
Sehr traurigl“

Die Berichte der heute vorliegenden Pariſer Blätter über
den Beſuch des Admiral Gervais und der franzöſiſchen Marine
Offiziere in Moskau am 6. Auguſt wiſſen nicht genng der über
ſchwänglichen Worte. Die Fahrt der Offiziere durch die Stadt
war ein Trinumphzug. Marſeillagiſe und immer wieder Marſeillaiſe,
wohin man auch kam. Gervais fuhr mit dem Bürgermeiſter in
einem Wagen. Er blieb während der ganzen Fahrt barhäuptig.
Nach dem Dejeuner beſuchten die Franzoſen den Kreml, dann
das Muſenm, um die Ausſtellung von Central-Aſien zu be
ſichtigen. Nachmittags giug es in die franzöſiſche Ausſtellung.
Die vier Kilometer lange Straße dorthin war gänzlich von der
Bevölkerung beſetzt. Ueberall ſchwenkte man franzöſiſche Fahnen.
Jn der Ausſtellung wurden die Franzoſen vom Bürgermeiſter
im Kaiſerlichen Pavillon begrüßt. Wiederum die Marſeillaiſe
und taufendfältiges Geſchrei: „Es lebe Frankreich!“ Abends
fand das Banket ſtatt. Ein märchenhafter Prunk war entfaltet.
70 Ruſſen und 70 Franzofen ſaßen an der Tafel. Die Herz-
lichkeit kannte keine Grenzen. Nach dem Toaſt auf den Zaren
ſpielte die Muſik dreimal die ruſſiſche Hymne, nach dem Trink-
ſpruch auf Caruot dreimal die Marſeillaiſe. General Tſchernajew
erhob ſich und ſchrie: „Ruft man bei Jhnen: Bürger, zu
den Waffen! ſo geſchieht es auch bei uns. Wir
werden unſere Bataillone von der Weichſel bis
zur Kamſchatka, formiren. Jch trinke auf das
ritterliche Volk! Es lebe Paris. die Hauptſtadtder civiliſirten Welt!“ Nachts beſuchten die Franzoſen
das Truppenlager. Zwei Diviſionen, die dort aufgeſtellt waren,
riefen 20 Minuten lang Hurrah. Kanonenſchüſſe donnerten.
Veider Rügkebr trugen die ruſſiſchen Offiziere den

Admiral auf den Schultern 400 Spielleule ſangen die
Marſeillaiſe. Später wurde im Kaſino ein Punſch gereicht,

Servais umarmte wiederholt, unterFreudenthränen, den General
Malakoff. Die Revue im Lager war beſonders vom Zaren be
fohlen worden. Jn der Ausſtellung, wohin die Franzoſen ſich
zurückbegaben, wurde ein glänzendes Feuerwerk abgebrannut.
Die Ovationen dauerten die ganze Nacht. Die Marſeillaiſe
wurde zwanzigmal geſpielt.

Humanitätsduſel-
Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in der conſerv. Cor

reſpondenz Folgendes: Seit Jahren ſchon macht ſich in
Deutſchland eine Bewegung geltend, welche ſich gegen die
vielfach zu milden Beſtimmungen im Reichsſtrafgeſetzbuch
und gegen die allzu behäbige Exiſtenz der Sträflinge in
den Gefängniſſen richtet. Daß dieſe Bewegung im Fort-
ſchreiten begriffen iſt, dürfte nicht zu beſtreiten ſein; es iſt
demnach wohl auch zu hoffen, daß derſelben mit der Zeit
Rechnung getragen wird. Man beginnt eben in weiten
Kreiſen einzuſehen, daß die Strafen nicht allein dazu da
ſind, um auf Verbrecher beſſernd einzuwirken, ſondern daß
ſie vor allem von der Strafthat, von dem Verbrechen ab
ſchrecken ſollen. Es muß daher wunderſam berühren, wenn
es ein liberales Blatt unternimmt, in einer, glücklicher-
weiſe im allgemeinen überwundenen, von Humanitätsphraſen
triefenden Sprache für „unſere Brüder, die im Gefängniß
ſchmachten“, einzutreten. Die Magdeburger Zeitung“ iſt
es, welche in einem Artikel, der die recht löbliche und auch
von uns unterſtützte Fürſorge für entlaſſene Sträflinge u. a
durch folgende Sätze zu fördern glaubt:

„Und in der That, wie unmittelbar ergreifend iſt das frag
liche Uebel im einzelnen Falle für unſer Mitgefühl! Ein Glieo
aus unſerer Mitte als Verbrecher im Lerker ſchmachtend!
Einer der Unſrigen, ſeiner Freiheit beraubt, weil er ſich ver-
gangen hat gegen jene gröbere Art von ſittlicher Ordunng, die
der Staat mit ſeinem geſetzlichen Schutze umgab! Hier wird
der Liebestrieb durch ein beſonders ſtarkes Pflichtgefühl an-
See der Unfrigen, ein Glied aus unſerer Mitte, ſittlich
ſchwer erkran't durch das Athmen der Luft, die wir ihm be-
reitet haben.

Jſt das Bild etwa unpaſſend, iſt es lediglich Zufall, daß
hier und dort einer zum Verbrecher wird Angeſichts der
Ergebniſſe einer Verbrecherſtatiſtik, wie ſie vielerwärts bereits
geſammelt ſind, iſt man eher verſucht, an eine eiſerne Noth
wendigkeit, die einer beſtimmten Menge von Menſchen der
ebenſo beſtimmten jährlichen Tribut abfordert, als an zufälligei
Mißbrauch perſönlicher Freiheit ſeitens einzelner zu denken
Die Wahrheit liegt in der Mitte.“

Es iſt eine ſonderbare, eine gefährliche Moral, di
den Verfaſſer der oben zitirten Sätze zu deren Nieder:
ſchreiben begeiſtert hat, eine Moral, wie ſie bislang nur
in ſozialdemokratiſchen Organen vertreten worden iſt. Die
„Magdeburger Zeitung“ wird ſich in Anſchluß an ihre er-
wähnten Darlegungen zu der Zukunftsperſpektive, wie ſie
Bellamy in ſeiner Ütopie ausgemalt hat, bekennen müſſen.
„Wir haben keine Gefängniſſe mehr, h ißt es in dem
Rückblick aus dem Jahre 2000; alle Fälle von Aktavis-
mus werden in den Spitälern behandelt.“

Neue Weisheitslehren
der ſozialdemokratiſchen Hetzer.

Es vergeht kein Tag mehr den die ſozialdemo-
kratiſchen Vorſtreiter nicht dazu benutzen ſich, um
einmal mit Herrn Liebknecht zu reden, ſelbſt in die
Tinte zu ſetzen. Und der „Vorwärts“ bringt es alles an
den Tag als ob er von der „einen“ reactionären Maſſe
dafür bezahlt würde. Da hält der Bund freier religiöſer
Gemeinden Deutſchlands ſeine Bundesverſammlung ab, bei
welcher der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete aus Berlir,
Herr Vogtherr, den großen Redner ſpielt, um männiglich
zu überzengen, daß der freireligiöſe Bund am beſten ſich
den ſozialiſtiſchen Beſtrebungen anſchließe. Denn hier
handle es ſich nicht um eine politiſche Partei, ſondern um
eine neue Weltanſchauung. „Redner iſt nicht der Meinung“,

heißt es im Referat weiter „daß gute Menſchen gute
Verhältniſſe ſchaffen ſondern gute Verhältniſſe ſeien eine
unerläßliche Vorbedingung für das Beſſerwerden der ge-
ſammten Menſchheit.“ Das iſt alſo die neue Weltan-
ſchaunng; an logiſcher Berechtigung iſt ſie etwa ebenſoviel
werth, wie wenn man Staat und Volk als etwas Gegen-
ſätzliches darſtellt, und innerlich begründet iſt ſie ebenſo,
wie das triviale: „Alles muß verruinirt werden.“ Es
nützt nichts erzieheriſch auf die irregeleiteten Maſſen
einzuwirken ſie mögen erſt ihren Allzertrümmerungsberuf
erfüllen. Dann ſchafft Herr Vogtherr mit denſelben Leuten
beſſere Verhältniſſe auf dem bekannten Wege der Dik-
tatur des Proletariats und angeſichts der beſſeren Ver-
hältniſſe werden alle Wölfe zu Lämmern. Wenigſtens ver-
zeichnet diesmal der Bericht im Vorwärts keinen Beifall
Und während Herr Vogtherr das Bilden und Erziehen der
Maſſen verächtlich ablehnt, hält Herr Liebknecht ſchor
wieder eine Rede in der vom Vorſtand der Arbeiterbild-
ungsſchule einberufenen Verſammlung. Er trägt, „frei
nach Liebknecht“, die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution

vor, um zu demonſtriren, daß „in ſolchen Momenten, wo
es gilt: ich oder du, die Nothwendigkeit alle Menſchlichkeit
erſtickt.“ Auch die in der Geufer Konvention mindeſtens
verlangte? Uebrigens bekundet Herr Liebknecht eine benei-
denswerthe Freiheit von Kenntniſſen der „bürgerlicher.“
Geſchichtswerke. Jn den proteſtantiſch regierten Ländern,
meint er, überſehe man gerne den demokratiſchen Charakter
der niederen katholiſchen Geiſtlichkeit, die ſich in der fran-
zöſiſchen Nationalverſammlung auf die Seite des dritten
Standes ſchlug. Wir bitten denn doch, daß Herr Lieb-
knecht dasjenige Geſchichtswerk und denjenigen Geſchichts
lehrer in Preußen namhaft macht, von denen jene That
ſache übergangen wird. Bis dahin ſei die weitere Frage,
warum denn in proteſtautiſch regierten Ländern dergleichen
überſehen werden möchte, zurückgeſtellt.

Aus Nah und Fern-
Lokomotivführertag. Jn Ludwigshafen iſt

am Sonntag die 11. Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Lokomotivführer eröffnet. Erſchienen ſind
bereits circa 200 Theilnehmer. Die eigentlichen Verhand
lungen beginnen Montag.

Vom Aſtronomentag. Bei dem von der bayeri-
ſchen Regierung zu Ehren des Aſtronomentages im
Hotel „Bayeriſchen Hof“ veranſtalteteten Feſteſſen brachten
der Vorſtand Gylden einen Toaſt anf den Prinzregenten

upd der Kyltysmipiſter Dr. von Müller eipen ſolchen
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auf die Aſtronomiſche Geſellſchaft aus.
Profeſſor Gylden noch ein Hoch auf den Kultusminiſter
ans. Jn der Schlußſitzung am Nachmittage (Sonnabend)
wurden die Schlußprotokolle feſtgeſtellt.

Der achte Bundestag deutſcher Radfahrer
iſt am Sonnabend in Breslau durch den Bundesvor-
r Hindenburg Magdeburg 53 eröffnet worden.

eber 1000 Mitglieder waren anweſend, darunter Ruſſen,
Oeſlerreicher, Amerikaner, Ungarn, Holländer, aber keine
Franzoſen.

Aus Luzern meldet man folgenden Unfall.
Am Sountag geriethen rudernde Engländer (3 Damen
zund 3 Herren) in die reißende Strömung des Reuß-Aus-Fuſſes. Die Schaluppe zerſchellte an der eiſernen
Heuß-Brücke unterhalb des Hotels „Waage“. Die Jn-
Faſſen klammerten ſich krampfhaſt an den Pfeilern an und
wurden im letzten Augenblicke vor dem ſicheren Tode ge-
rettet. Jhr markerſchütterndes Wehgeſchrei war weithin
vernehmbar.

Zur Affaire Kieper, von der wir ſchon in voriger
Nummer unter „Nah und Fern“ in der Morgenausgabe
berichteten, liegen heute einige nähere Details vor. Man
zneldet nämlich Aus Wohlau wird gemeldet: Die
Unterſchlagungen des Kaſſirers des hieſigen Sparkaſſen
und Vorſchußvereins, Gaſtwirths Kieper, welcher ſich, wie
gemeldet, vor ſeiner Verhaftung erhängt hat, betragen
14600 Mark. Ueber das Vermögen Kiepers iſt Konkurs
eröffnet worden.

Hohe Auszeichnung. Von mehreren Seiten wird die
Verleihung des Ordens pour le mérite für Kunſt und Wiſſen-
chaft an den früberen Kriegsminiſter General von Verdy du

ernois gemeldet. Die Nat.Ztg. bemerkt dazu: Durch den Tod
es Grafen Moltke war in der Abtheilung des Ordens pour le

merite für Kunſt und Wiſſenſchaft eine Vakanz eingetreten. Graf
doltke hatte ihr als Militär Schriftſteller angebört, und das
rdeuskapitel bat, um wiederum einen ſolchen in die Zahl der

Mitglieder der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite aufzu
nehmen, dem Kaiſer die Verleihung deſſelben an den früberen
Kriegsminiſter, den als hervorragenden Militär-Schriſtſteller be
kannten General von Verdy vorgeſchlagen. Dieſe iſt nunmehr
erfolgt.

Wieder ein Eiſenbahnunfall. Jn der Nacht vom
rn auf Sonnabend ſtieß der aus Petersburg kommende
Poſtzug bei der Stadt Davidſtadt in Finland auf einen vor ihm

Militärzug, in welchem ſich ein aus Wilmanſtrand
ommendes ruſſiſches Jnfanterie Regiment befand. Der letzte

Wepäckwagen und die beiden folgenden Perſonenwagen dritter
Klaſſe des Militärzuges wurden zertrümmert und 48 Mann
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Zwei Schwerverwundete
ſind ihren Verleßungen bereits erlegen. Die Paſſagiere des

oſtzuges erhielten nur leichte Kontuſionen. Die Schuld an dem
Anfalle ſoll der Fübrer des Poſtzuges tragen, der benachrichtigt

0 vor ihm ein Militärzug mit mittlerer Schnellig-
eit fahre.
Ein Luftſchiffer, verunglückt. Der Luftſchiffer

Higagius verunglückte bei einer in Leeds mit Miß Devoy unter-
mnommenen Auffahrt, bei welcher der Ballon gegen eine Tele
graphenſtange trieb und Higgins in die Drähte gerieth, welche
zerriſſen, und wodurch derſelbe ſo unglücklich auf den Rücken zu
Boden ſtürzte, daß er augenblicklich todt war. Miß Devoy ent
kam glücklich der Gefahr.

Für die 700 jährige Gründungsfeier derStadt Bern iſt folgendes Feſtprogramm aufgeſtellt. Freitag,
14. Auguſt. Von Mittag an: Empfang der Ehrengäſte. Bezug
der Quartiere. 3 Uhr: Empfang der offiziellen Ebrengäſte
im Kaſino. 4 Uhr: Zug der offiziellen Feſttheilnehmer in das

Lünſter unter Glockengeläute und Kanonendonner. 5 Uhr:
Eröffnungsfeier im Münſter, Feſtreden, Chorgeſang, Orgel-
viel 2c. Abends: Freie Vereinigung in den Feſthallen und auf
dem Feſtplatz. Sonnabend, 15. Auguſt. 6 Uhr: Choral vom
Münſterthurm, 22 Kanonenſchüſſe. 9 Uhr: Hiſtoriſches Feſtſpiel,
an dem 900 Perſonen mitwirken werden. 12 Uhr: Gabelfrüh-
ltück in den Feſthallen. 26 Uhr: Jugendfeſt für ſämmtliche
Schulkinder der Stadt Bern. (Kinderfeſtzug, Maſſenchor,
Spiele, Reigen, Wettturnen 2c.) 5 Uhr: Freie geſellige Ver
einigung der offiziellen Gäſte auf dem Schänzli. Abends:
Hüttenleben, Produktionen in den Feſthallen und auf dem Feſt
platz. Sonntag, 16. Auguſt. 6 Uhr: Choral vom Münſter-
thurm, 22 Kanonenſchüſſe. 7 Uhr: Feſtgottesdienſt in ſämmt-
lichen Kirchen. 9 Uhr. Zweite Aufführung des hiſtoriſchen Feſt
ſpieles. 12 Uhr: Offizielles Feſtbankett. Von 2 Uhr an: Volks
keſt. Abends: Jllumingtion der ganzen Stadt, Veleuchtung des
Aarebaſſins, des Münſters c. und Brillantfeuerwerk auf, dem
perplat Montag, 17. Augnſt. 6 Uhr: Tagwache ausgeführt

urch mehrere Muſikkapellen, 22 Kanonenſchüſſe. 9 Uhr: Großer
hiſtoriſcher Feſtzug (der große diſtoriſche Feſtzug umfaßt 7 Jahr-
hunderte und wird ausgeführt von ca. 1400 Perſonen, wovon
ra. 250 Berittene). 12 Uhr: Schlußakt; 22 Kanonenſchüſſe.
J Ubr: Abſchiedsbaukett für die auswärtigen offiziellen Ebren-
gäſte. Gabelfrühſtück der Zugstheilnehmer. Abends: Gemütbh-
liche Vereinigung in den Feſthallen. Familienabend.

beringenieur Steiger, Jn der Abendaus-
gabe der Sonntagsnummer bemerkten wir, daß der Oberingenieur
Steiger vom Bochumer Verein in der Nähe des Werkes mit
einer Schußwunde todt aufgefunden Zu dieſem Unfall meldet
jetzt die „Köln. Ztg.“: „Der Oberingenieur Steiger habe ſich
aus Furcht vor dem Wahnſinn erſchoſſen, da er beſtändig zum
Trübſinn geneigt habe. Oberxingenieur Steiger war demſelben
Blatte zufolge mit der techniſchen Vertretung des Vereins nach
außen betraut.

Miſſion Crampel. Der Gouverneur am Congo, de
Brazza, telegraphirte an den Colonienminiſter, er werde ſich in
das Jnnere des Landes begeben, um über die Miſſion Crampels
Nachforſchungen anzuſtellen, und etwa in 14 Tagen zurückkehren.

Die zu einem welterſchütternden Sir
aufgebauſchte Meldung, daß die Schüler von St. Cyr
ihre diesjährigen Beförderungen: „promotion de Cronstadt“ ge-
J ſchrumpft zu der beſcheidenen Thatſache zuſammen,

aß dieſe Zöglinge jedes Jahr bei einer Feſtlichkeit, welche ſie
unter ſich nach den ſtattgehabten Beförderungen veranſtalten,
einen ſogenannten „Triumph“ taufen. Die Beförderungen er-
halten die Geſammtbezeichnung: Promotion, und ſo wurde
voriges Jahr der „Triumph“ als „Promotion, von Dahomey“
getauft, in der diesjährigen Taufe iſt die Bezeichnung „Promo-
tion von Cronſtadt“ von den Schülern beliebt worden und
das iſt Alles. Ein Stückchen politiſche Komödie haben jenſeit
der Vogeſen ſchon die Kinder gern.

Weltausſtellung in Auſtralien. Der Weltaus-ſtellung in Melbourne folgt raſch eine zweite, welche Tasmanien
im kommenden Winter, dem auſtraliſchen Sommer, in Laun
ceſton veranſtalten will. Die Eröffnung derſelben iſt auf den

4. November d. J. und der Schluß auf den 28. Februar 1892
W Die Ausſtellungsgebäude befinden ſich in ausge-

geichneter Lage und bedecken über 100 000 Quadratfuß, wovon
25 000 für britiſche und ausländiſche Ausſteller und 15 848 für
die Mgſchinenabtbeilung reſervirt worden ſind. Die Ausſtell-
zung erfreut ſich der thatkräftigen Unterſtützung des Gonver-
neurs und in dem Ausſchuß befinden ſich viele Mitglieder der
tasmaniſchen Legislatur. Der Vorſitzende des Londoner Anus-
ſchuſſes iſt Sir Edward Braddock, Sekretär R. Hewlett und
offizieller Agent für Großbritannien Arthur Day. Bei den
weichen Mineralſchätzen Tasmaniens iſt es nur natürlich, wenn

er Mineralien- und der bergmänniſchen Mgſchinenabtheilung
eſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Die Ausſtellungs-

Prgenftämge werden zollfrei zugelaſſen und nur bei ihrem et-
aigen Verkauf beſteuert. Die Ausſtellung beſteht aus acht

Abtheilungen und dieſe wiederum aus verſchiedenen Unterab-
eilungen. Als Fingerzeig für t Ausſteller ſei bemerkt,

aß Gold, Silber, Zinn, Kupfer und Kohlen auf der Jnſel ge-
den und in regelmäßigem Betriebe ausgebeutet werden. Auch

Hierauf brachte Eiſeninduſtrie ins Leben gekreten wäre. Der Vetrieb der Land
wirthſchaft iſt ungeachtet des herrlichen Klimas und des frucht-
baren Bodens noch ein ſehr primitiver, und es bietet ſich des
halb Ausſtellern von landwirthſchaftlichen Maſchinen Gelegen
heit, ihren Fabrikaten ein neues, großes Abſatzgebiet zu er
ſchließen. Auskunft ertheilt der General-Agent für Tasmanien,
Sir E. N. C. Braddon, 5 Victoria Street, London W

Jm Mai d. J. haben Unterſuchungen der
Auſternbänke im Wattenmeere an der ſcbles-wigholſteiniſchen Weſtküſte ſtattgefunden. Die Bänke
waren in Folge übermäßiger Befiſchung ſeit dem 1. September
1882 geſperrt worden. Es war früher als Grundſatz hingeſtellt,
daß die Sperrung der Bänke ſo lange anzuhalten habe, bis
mindeſtens ein jährliches Abfiſchungsguantum von 2000 Tonnen
(670-—800 Stück) feſtgeſetzt und vorausſichtlich auch dauernd feſt
gehalten werden könne. Dieſes Ziel konnte nach der dies
jährigen Unterſuchung als gegenwärtig erreicht offenbar nicht
betrachtet werden. Gleichwohl wurde von den beiden Unter-
ſuchungsKommiſſaren die Wiederaufnahme des Fiſchereibetriebes
zum I. September d. J. dringend befürwortet und die Feſt
ſetzung eines Abfiſchungsquantums von 1200 Tonnen pro
1891--92 in Vorſchlag gebracht, weil die ſeit dem 1. September
1882 beſtandene Sperrung der Bänke auf denſelben eine der
artige Vermehrung der den Auſtern feindlichen Faung und Floxa
zur Folge gehabt hatte, daß für den Beſtand der Bänke ernſt
lich zu fürchten war und insbeſondere eine gedeihliche Entwicke
lung der Auſternbrut in Frage geſtellt erſchien. Die Königliche
Regierung von Schleswig hat ſich für dieſe Vorſchläge ausge-
ſprochen, und der Miniſter für Landwirthſchaſt hat die Wieder
aufnahme der Fiſcherei vom 1. September ab in dem vorge-
ſchlagenen mäßigen Umfange genehmigt.
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Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originoknach e nur i vollſtändiger Quellenangabe
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e Radewell (Saalkreis), 8, Auguſt. (Kirchenheizung.)
Die kirchlichen Organe unſerer Gemeinde, Kirchenrathsmitglieder
und Gemeindevertretung. haben, wie wir hören, den lobens-
werthen Entſchluß gefaßt, für unſer Gotteshaus eine Anlage
für Waſſerheizung ausführen zu laſſen. Die Ausführung dieſes
Planes dürfte nunmehr nicht lange auf ſich warten laſſen.

e Schwerz (b. Niemberg, 9. Auguſt. (Güterverkauf.)
Dos im hieſigen Amte belegene Ackergut des verſtorbenen Amts-
vorſtehers und Gutsbeſitzers Brandt iſt durch Verkauf an
den Herrn Gutsbeſitzer Buſſe in Wölls b. Landsberg (Regbez.
Merſeburg) übergegangen, ſodaß es als ſelbſiſtändiges ländliches
Gut fortbeſteht. Das bisherige Landgut des Herrn Buſſe iſt
von dem Herrn Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer Troitzſch in
dem benachbarten Petersdorf käuflich erworben worden.

e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 9. Aug.
(Erntebericht.) Die diesjährige Roggenernte iſt, in
unſerer Gegend nunmehr als beendet anzuſehen, trotz der Un-
gunſt der Witterung. Gerſte und Weizen ſind zum Theil
auch ſchon gemäht worden, während der Hafer noch nicht recht
reifen will. Das Mähen des Getreides macht hin und wieder
viel Schwierigkeiten, da die Halme ſich dachſörmig gelagert
haben und auch viel Unkraut namentlich für die Mähmaſchine
die Arbeit erſchwert. Der Roggen hat durchſchnittlich „gut
geſammelt“, auch „ſchüttet“ das Getreide nicht ſchlecht, da das
Schock Garben bis 3 Scheffel Körner liefert. Betreffs der
Kartoffelernte macht man leider die Wahrnehmung, daß
ſchon viele Knollen durch Fäulniß verderbt werden. Die
Zuckerrübenfelder ſehen bis jetzt in ihrer üppigen
Vegetation ſehr gut aus, leider aber ſcheint der Auguſt den
„Zucker nicht kochen zu wollen.“

Eisleben, 9. Auguſt. (F euerwehr-Verbands-
feſt.) Zu dem beute bier abgehaltenen XIX. Verbands
tage des Feuerwehrverbandes des Regierungsbezirks
Merſeburg waren über 100 Delegirte und außerdem ſehr viele
Vereine, ſämmtlich in Uniform, erſchienen. Die Verhandlungen
fanden im Saale des Mansfelderhofes, welcher feſtlich geſchmückt
war, ſtatt, nachdem Herr Bürgermeiſter Welcker die Feſt
verſammlung im Auftrage des Magiſtrats begrüßt hatte. Nach
Erledigung der Tagesordnung war im Saale des Wieſenhauſes
Feſteſſen, an welchein die Theilnahme zahlreich war. Um 24
Uhr bewegte ſich mit 2 Muſikchören ein ſtattlicher Feuerwehr
Feſtzug vom Wieſenhauſe nach dem Plan, woſelbſt ſich Tauſende
von Menſchen verſammelt hatten, um der äußerſt intereſſanten
Uebung der hieſigen freiwilligen Turner Feuerwehr bei-
zuwohnen. Jm 2. Stockwerk des Hotels zum goldnen Schiff
war Feuer markirt. Die Uebungen wurden unter dem Kom-
mando des Fenerwehrhauptmanns, Herrn Stadtrath Fiedler,
ſehr exakt zur allgemeinen Bewunderung und Zufriedenbeit
ausgeführt. Nach dem bewegte ſich der Feſtzug durch mehrere
Straßen, welche feſtlich beflaggt waren, wieder nach dem Wieſen
hanſe, woſelbſt doppelchöriges Concert ſtattfand. Zur Abend-
ſtunde kehrten die entfernt wohnenden Gäſte wieder heim.

Weißeufels, 10. Auguſt. Militäriſcher Beſuch.
Sedanfeſtvorbereitung. Raubanfall.) Seit Sonn-

abend iſt der Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen, Herr Oberſt
von Müller bier, um die ſtets vor der Entlaſſung des älteſten
Jahrganges ſtattfindende Reviſion unſerer Unteroffizierſchule in
allen Zweigen des Dienſtbetriebes vorzunehmen. Auch in
dieſem Jahre werden es ſich unſere Kriegervereine nach einem
vorgeſtern einmüthig gefaßten Beſchluß nicht nehmen laſſen, die

des Sedantages, der bei uns der Kinderfeſttag iſt, durch
Zapfenſtreich am Vorabend und Reveille am Morgen würdig
einzuleiten. Jn der vorgeſtrigen Nacht iſt, wie das „Weiß.Kr.“ mittheilt, auf der Hiohbacherſtraße ein Raubanfall gegen

einen hieſigen Bierfahrer verübt worden. Derſelbe wurde von
zwei Strolchen angehalten und um Feuer gebeten. Als er das-
ſelbe arglos reichte wurde plötzlich ein wuchtiger Knüppelhieb
nach ſeinem Kopfe geführt. der aber glücklicherweiſe nicht den
Kopf, ſondern die Schulter traf. Als der Geſchirrführer laut
ſchrie, gingen die Pferde durch und entführten ihren Herrn ſo
ſchnell, daß die Räuber nicht folgen konnten.

S Querfurt, 9. Auguſt. (Landwirthſchaftliches.) Bei
der am 7. d. M. in Niederſchmon abgehaltenen Stutenſchau des
landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt fuugirten als
Preisrichter die Herren: Amtmann Rödiger-Schaſſee,
Amtmann Beinert-Lodersleben, Kreisthierarzt Tanune-
bring- Querfurt und Gutspächter Brückmann-Querfurt.
Auf die beſtbefundenen Zuchtthiere erhielten Prämien die Herren:
Osw. Wölbeling-Nemsdorf 40 Franz Ebert-Barn-
ſtedt 30 .4, Hellmuth-Nebra, 30 Hummel-Hber-ſchmon 25 4. Hermann- Döcklitz 25 Trautmann-
Spielberg 20 Necke-Oberſchmon 290 Alb.
Löhne-Niederſchmon15.4 und Högel-Kalbsrieth 10 .4.

Jm September d. J. beabſichtigt der hieſige Obſtbau-
verein eine Obſtausſtellung hier zu veranſtalten.

w. Magdeburg, 9. Aug. (Wilhelmſtadt. Andenken.)
Nach einem Magiſtratsbeſchluſſe ſoll das Stadtfeld ebenſo
wie ſ. Zt. die Friedrichſtadt nach dem Namen eines preußiſchen
Königs benaunt werden. Es iſt daher an den Kaiſer das Ge-
ſuch eingereicht worden, genehmigen zu wollen, daß das Stadt-
feld fortan den Namen Wilhelm ſtadt führe. Ein großer
Kreis von Freunden und Bekannten des als Hofprediger von
hier nach Berlin berufenen Herrn Superintendenten Faber hat
dem verehrten Geiſtlichen als ein dauerndes Zeichen der Dank-
barkeit und Verehrung eine prächtige Salon- Einrichtung zum
Geſchenk gemacht.

S Branunſchweig, 9. Auguſt. (R c Seminar.)
Die Stadt Braunſchweig hat in dieſem Sommer nichts wie
Pech. Jetzt findet nun hier eine dreitägige Meſſe ſtatt, die ein
bischen Verkehr bringen ſollte; aber es regnet ununterbrochen,

eſtern früh zwiſchen 4 und 5 Uhr ging ein wolkenbruchartiger
degen über der Meßzeltſtadt auf dem Leonhardplatze nieder

und ſtellte denſelben derart unter Waſſer, daß der Boden
völlig durchgeweicht und ein Beſuch des Platzes nahezu unmög-
lich iſt. Am neuen Gymnaſium iſt jetzt die Einrichtung
rer worden, daß ſich Candidaten für das höhere Lehramt
ür letzteres praktiſch vorbereiten können.

O Deſſau, 9. Augnſt. (Ernte. Hühnerjagd.) Der
Roggenſchnitt iſt hier als beendet anzuſehen; der Schnitt
der Gerſte und des Weizens bat begonnen. Das Wetter
begünſtigte hier die Erntearbeiten bisher. Vorgeſtern Nach-
miltag allerdings entlud ſich über unſerer Stodt ein ſchweres

iſenerz iſt reichlich vorbanden, ohne daß bis jetzt jedoch eine Gewilter mit wolkenbruchartigem Regen, der mehrere Straßen

L.

überflutbeke. Während des Gewitters zeigte das Tbermoillieler
nur 8 Grad Wärme. Der Aufgang der Hübnerjag!
düfte ſich diesmal in Anbetracht der etwas im Rückſtande ge
bliebenen Ernte um etwa 10 Tage gegen frühere Jahre ver
zögern.

k Pößneck, 9. Auguſt. (Waſſerleitung. Woll-
markt.), Unſere Stadt erhält gegenwärtig eine Hochdruck
waſſerleitu ung Entgegen bei anderen Städten, deren Haus-
anſchlüſſe an die Waſſerleitungen in Bleirohren ausgeführt ſind
verlangt die hieſige Landesregierung, daß bei den Hausleitungen
galvaniſirte oder verzinkte Eiſenrohre zur Verwendung gelangen.

Einem Geſuche des landwirtbſchaſtlichen Vereins in Rani
Folge gebend, beſchloß der hieſige Gemeinderath, vom Jahr.
1893 ab den Pößnecker Wollmarkt am Tage nach dem Neuſtädter,
alſo jedesmal an einem Sonnabend abzuhalten.

S Gernrode a. H., 9. Auguſt. (Obſtbauverein. Ju
der letzten Vorſtandsſitzung des Obſthauvereins des
Unterharzes wurde beſchloſſen, den für Auguſt d. J. an
gekündigten Frühobſtmarkt in Gernrode aufzugeben, da die Be
theiligung für einen Frühobſtmarkt nur eine geringe zu werden
verſprach. Doch ſind diejenigen Mitglieder, welche Obſt ange
meldet baben, berechtigt, den 10. Theil deſſelben auf der dem
Verein zur Verfügung geſtellten neuen, nach amerikaniſ-bem
Syſtem gebauten Obſtdarre unentgeltlich darren z laſſen. Die
gedörrten Früchte werden auf der beſtimmt im Herbſt ſtattfin
denden Obſtausſtellung, verbunden mit Obſtmarkt, zu der ſchon
jetzt ſehr zahlreiche Anmeldungen ſtattgefunden haben, zur Aus-
ſtellung gelangen.

Aus der goldenen Aue, 9. Auguſt. (Alterthums-
funde. Jn Tilleda weilte in den letzten Tagen derDirektor Dr. Schmidt des Provinzialmuſeums zu Halle,
um die (von uns gemeldeten) Skelektfunde und den unterirdi
ſchen „Mönchsgang“ auf dem von Wintzingerodiſchen Rittergute
zu unterſuchen, was jedoch wegen Verſchüttung und Vermauer-
ung nicht mehr thunlich war, und einige Hünengräber am Oſt-fuße des Kyffhäuſerberges zu durchforſchen. da den Hünen

gräbern wurden thönerne Urnen, 1 Halsring un einige andere
Kleinigkeiten gefunden. Auf, einem Acker der gräfl. Domäne
fanden dieſer Tage Arbeiter einen plumpgearbeiteten Siegelring
(anſcheinend aus dem 16. Jahrhundert ſtammend), welcher als
Wappenzeichen einen Lindwurm und die Buchſtaben H. v. W.
zeigt und wahrſcheinlich einem Herrn von Wurmb gehört hat.
Der Ring wurde vom Jnſpektor Florſtedt erworben.

Gera, 9. Auguſt. (Diplome. Verbandstage)
Bei der Ausſtellung deutſcher Kunſt- und Juduſtrie Erzeugniſſe
in London erbielten auch zwei weß ge Firmen Robert Effen-
berger (Webſchützenfänger) und Wilbelm Spaetbe (SZieb
harmonikas) je ein Ehrendiplom zweiter Klaſſe für die ausge-
ſtellten Gegenſtände zuerkannt. Vom 9. bis 12. September
findet hier der allgemeine Verbandstag der deutſchen Ge
werbs- und Berufsgenoſſen ſtatt. tfWiederberrichtung des alten Kaiſerwegs
über den Harz. Der diesjährigen Hauptverſammlung des
Harzklubs in Ballenſtedt ſoll ein Antrag auf Bewilligung von
Geldmitteln aus der Centralkaſſe zur Bezeichniß des Kaiſer-
wegs vorgelegt werden. Ein derartiger Antrag kann von allen
Denen, die den Harz und ſeine Geſchichte lieben und ſchätzen,
nur mit Freuden begrüßt werden, denn es bietet ſich hier Ge-
legenheit, eine alte Heerſtraße wieder zugänglich zu machen und
dem Touriſtenverkehr zu erſchließen, die quer über den Harz
geht und die Städte Nordhauſen und Ellrich mit Goslar und
Harzburg verbindet. Der Kaiſerweg, an einigen Stellen auch
Heidenſtieg genannt, iſt uralt und verband die alten nördlich
ünd ſüdlich vom Harze gelegenen königlichen Pfalzen. Von
Nordhauſen aus geht der Kaiſerweg über Ellrich, tritt dort in
den Harz, zieht ſich zwiſchen Zorge und Wieda auf den Höhen
hin, trifft weiter oben im Gebirge mit den alten Grenzen zwi
ſchen dem Erzbisthum Mainz und dem Bisthum Halberſtadt zu
ſammen, berührt im weiteren Verlauf den Capellenfleck, das alte
Jagdſchloß Königskrug, Oderbrück und Torfhaus, von hier aus
läßt ſich der Zug des Kaiſerweges nicht mehr genau beſtimmen
insbeſondere iſt es zweiſelhaft, ob von da etwa ein beſonderer
Weg nach Goslar geführt hat. Hoffentlich gelingt es Sach-verſtändigen, den ganzen Straßenzug, ſoweit es im Bereiche

der Möglichkeit liegt, wieder aufzufinden und demgemäs
für die Zukunft kenntlich zu machen. Jetzt iſt der Weg
für den Wanderer recht ſchwer zu finden nament
lich da viele neue Wege in unmittelbarer Nähe an-
gelegt werden und der Kaiſerweg ſelbſt zum Theil
als Holzabfuhrweg benutzt wird. Die Karten, auf denen ſeine
Richtung angegeben iſt, nützen nur wenig und daber kommt es.
daß er auch nur vereinzelt begangen wird, trotzdem ſich auf
ihm viele ſchöne Ausſichtspunkte bieten. Der eingeborene Harze
freilich, der Holz und Waldarbeiter, ſowie der Forſtbeamt
kennt den Kaiſerweg genau und daher dürfte es auch nicht ſchwe-
halten, den Lauf feſtzuſtellen und ſo eine Verbindung zwiſchen
Norden und Süden für die Touriſten herzuſtellen. Möge die
Hauptverſammlung ſich der Sache warm annehmen, es. gil-
eine hiſtoriſche Erinnerung an die alte deutſche Kaiſerzeit wiede-
wachzurufen und der Nachwelt zu erhalten. Es iſt das gewis
eine Aufgabe, die der Bemühungen des Harzclubs würdig iſ
Wie es dem Harzverein für Geſchichte nud Al erthumskunde

elungen iſt, das Kaiſerhaus zu Goslar wieder erſteben zu ſehen.
o möge auch der Harzcelub dafür ſorgen, daß der Kaiſerweg der

Vergeſſenheit entriſſen und als Touriſtenweg „allererſter Ord-
nung“ bezeichnet werde.

Perſonalien.Die Kreisbauinſpektoren Lipſchitz in Luckau und Boltz
in Weißenfels, die Bauinſpektoren Baſti an in Magdeburg uno
Beisner in Erfurt, ſowie der Landbauinſpektor Rüppel in
Caſſel ſind zu Bauräthen ernannt worden.

Die Wahl des Oberlehrers Dr. Humm el in Potsdam
zum Oberlehrer am ſtädtiſchen Realgymnaſinm in Magdeburg
iſt genehmigt worden.

Dem Kaufmann Hermann Kupfer sen. in Magdeburg
iſt der Kronenorden 4. Kl. verliehen wordeg-

Der Referendar Dr. Demme im Bezirk des Oberlan
z vis zu Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt
worden.

Ernannt ſind: der Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent
Wiemann in Eisleben zum Gerichtsſchreiber bei dem Land-
gericht in Stendal, der Gerichtsſchreibergehülfe Kahle in
Magdeburg zum Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht
in Eisleben, der Büreaudiätar Hoffmann in Magdeburg
zum Gefängniß-Jnſpektionsaſſiſtenten bei dem Gerichtsgefängniy
daſelbſt, der Gefangenoberaufſeher Hin ze in Erfurt zum Ge-
fängnißinſpektionsaſſiſtenten bei dem Gerichtsgefängniß, in
Halle a. S., der Kanzleidiätar Schwalm beim Landgericht in
Halle a. S. zum Kanzliſten bei der Staatsanwaltſchaft in Norr-
hauſen und der Vizewachtmeiſter Emil Weſtram zum Ge-
fangenaufſeher bei dem Amtsgericht in Eisleben.

Der Poſtanwärter Sitte in Wittenberg iſt zum Poſt
aſſiſtenten daſelbſt, der Ober-Poſtkaſſen- Buchhalter Oemiſch
in Halle a. S. iſt zum Oberpoſtkaſſenkaſſirer daſelbſt ernannt
worden. Der Oberpoſtkaſſenrendant Hoell iſt von Königsberg
nach Halle a. S. verſetzt worden. Der Rechnungsrath uno
Oberpoſitkaſſenrendaut Franke in Halle a. S. iſt in den Ruhe-
ſtand getreten.

Vermiſchtes.
Nach Mittheilung des Statiſtiſchen Amtes der Stadt

Berlin ſind bei den hieſigen Standesämtern in der Woche vom
26. Juli bis incl. 1. Auguſt zur Anmeldung gekommen: 202
Eheſchließungen, 984 Lebendgeborene, 23 Todtgeborene, 741
Sterbefälle.

Die Zuſammenſtellung des Fremdenberkehrs im Monat
Jnli hat ergeden, daß während deſſelben in Berliner Gaſtböfen
37 120, in Hotels garnis und Chambresgarnies 3470, in ſonſtigen
Herbergen 8053, zuſammen in öffentlichen, dem Fremdenverkebhr
dienenden Anſtalten 48 643 Fremde abgeſtiegen ſind.

Eine räthfelhafte Angelegenheit beſchäftigt gegenwärtig
die Berliner Kriminalpolizei. Der vielfach vorbeſtrafte Cigarren
händler Wilhelm A. aus der L.-Straße, hatte am Donnerſtag
ſeine Ehehälfte von einer Stelle abgeholt, an welcher ſie einige

zugebracht hatte. Als das wieder vereinte Ehepaar in ſeiner
hinter eiſernem Gitter unfreiwillig in ſtiller Beſchaulichkeit

Bebapſung angelangt war, wyrde die Frau blötzlich von Un
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wohlſein öefallen und verſtarb alsbald. Die von A. hinzuge-
rufenen Aerzte konnten die Todesurſache nicht ſeſiſtellen, und
die Leiche iſt deswegen polizeilich mit Veſchlag belegt und nach
dem Schauhanſe überführt worden.

Eine nichtswürdige Friedhofsſchändung iſt auf dem
Berliner Garniſonkirchhof an der Müllerſtraße verübt worden.
Eine Bande von Friedhofsdieben, welche die Umgegend unſicher
mocht, bat verſucht, das dortige Kriegerdenkmal zu zerſtören,
offenbar um ſich des Metalls des bronzenen Adlers zu bemäch-
tigen. Da derſelbe zu feſt mit Eiſen in der granitenen Unter
lage angebracht war, haben die Diebe den Adler mitſammt dem
Steinnnterſaß abgebrochen und bis zum Zaun verſchleppt. Dort
iſt der Adler, der allein drei Centner wiegt, liegen geblieben,
ſei es, daß die Einbrecher geſtört worden ſind, ſei es, daß ihnen
die Laſt zu bedentend geworden iſt. Der Künſtler des Denk
mals, Bildhauer Johannes Voeſe iſt beruſen worden, um das-
ſelbe unverzüglich wieder aufzurichten und auszubeſſern. Von
den Dieben ſcheint bisher jede Spur zu fehlen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Auſſichtsrath der Berliner Jute-Spinnerei

beſchloß, der am 15. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung
i Vertheilung von 4 Dividende (im Vorjahre 7 vorzu
chlagen.

Die diesjährige Generalverſammlung des Jnter-
nationalen Transport-Verſicherungsverban-des ſindet, wie der „Act.“ erfährt, am 14., 15. und 16. Sept.
in Wiesbaden ſtatt.

Donnersmarckhütte. Nach vorläufiger Feſtſtellung
bat die Donnersmarckhütte in der erſten Hälfte d. J. 718 744
verdient gegen 739 396 im vorigen Jahre und 453 268 im
Jahre 1889.

Die Kulmbacher Exportbrauer,ei vormalsRizzi) verzeichnet für das am 31. Juli 1891 abgeſchloſſene Ge-
ſchäftsjahr einen Abſatz von 43 040 Hektoliler, gegen das Vor-
jahr 9017 Hektoliter mehr.

Die Verwaltung der „Conſolidirten Reden
bütte“ in Zabrze hat den Betrieb des Walz und Puddel-
werkes im alten Werk eingeſlellt, weil die Betriebskoſten den
Gewinn überſteigen.

Nach der Frkf. Ztg.“ wird die Verwaltung der Gruſon
werke wahrſcheinlich 10 Dividende vorſchlagen und einen
namhaſten Gewinnreſt vortragen.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Auguſt 1891.
Zu hoben Preiſen fanden in dieſer Woche einige Umſätze ſtatt.
Reisfuttermehl iſt andanernd ſehr gefragt; ſür Oelkuchen zeigt
ſich ebenfalls vermehrte Nachfroge. tReisfuttermehl 450 bis 8,00 ab Hamburg, 4,50 bis
7.60 ab Amſterdam und Antwerpen, 4,70 bis 8,20 ab
Magdeburg, 4,50 bis 7,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 6,50 ab Hamburg, 5,75
bis 6,75 ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 4,90 bis 5,30,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,90 bis 8,50, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaotmehl 6,60 bis 8, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 7,20 bis 8,25, Palmkernkuchen 5,60 bis

6,10, Rapskuchen 5,75 bis 6,40, Mais, verzollt 7,
dis 7,60, Weizenkleie 4 5,40 bis 5,60, Roggenkleie 5,60 bis
5,90 ab Hamburg.

Oeſterreichiſche Credit 100 Fl.-Looſe von 1858.
Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 25 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franuzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 0,60 pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 8. Auguſt. Nach ſechstägiger Schwurgerichts-

verhandlung wurde in Znaim der Gutspächter Karl
Fukatſch des Schweſtermordes einſtimmig für ſchul-
dig erkannt und zum Tode durch den Strang verurtheilt,

P.ſt, 8. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus hat
die Verwaltungsvorlage in dritter Leſung ange-
nommen.

Kopenhagen, 8. Auguſt. Der König verlieh dem
Präſidenten Carnot den Elephantenorden. Dem
Prinzen Chriſtian, dem älteſten Sohne des Kronprinzen,

wurde von Carnot das Großkreuz der Ehrenlegion
verliehen.

Petersburg, 8. Anguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern Abend aus Finland zurückge-
kehrt. Der Kaiſer hatte in Wilmanſtrand eine Revue über
die ruſſiſchen und finiſchen Truppen gehalten. Am Donners-
tag beſichtigte das kaiſerliche Paar den Jmatra-Waſſer-
fall.

Der Großfürſt-Thronfolger iſt geſtern Abend
n Orenburg eingetroffen.

Der „Swiet“ iſt durch Verbot des Verkaufs von Ein-
zelnummern in Cenſurſtrafe genommen worden.

Rom, 8. Anguſt. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
Bern gemeldet, die Bundesregierung ſei verſtändigt worden,
daß die Unterhandlungen betreffend den Abſchluß
eines Handelsvertrags zwiſchen Jtalien und der
Schweiz unmittelbar nach den Unterhandlungen zwiſchen
Jtalien Oeſterreich Ungarn und Deutſchland beginnen
würden.

Zu den Reiſen des Königs von Serbien.
Petersburg, 8. Auguſt. Der König von Serbienempfing heute Vormittag eine Deputation der ſerbiſchen Frei-

fpilligen, die ſeiner Zeit an dem türkiſchen Kriege theilnahmen,
in deren Spitze General Tſchernajew, ſowie eine Abordnung
es ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins, welche Namens der ſer
biſchen Kolonie zwei Heiligenbilder überreichte. Eine Deputation
von Bulgaren wurde abgewieſen. Jm Winterpalais fand das
Dejeuner ſtatt, zu welchem die höchſten Beamten geladen waren.
Später ſtatteten dem König der deutſche und der franzöſiſche
Botſchafter, ſowie der däniſche Geſandte Beſuche ab. Heute
Abend ſetzt der König ſeine Reiſe nach Wien fort. Der König
hat den General- Adjutanten Richter und Tſcherewin den Takowa-
Orden 1, Kl. verliehen und eine Reihe anderer Notabilitäten
ebenfalls durch Ordensverleihungen ausgezeichnet.

Der Kaiſer Alexander hat heute Vormittag in Peterhof den
Regenten Riſtitſchund den Miniſterpräſidenten Paſitſchempfangen.
An dem heutigen Galadiner in Peterhof nehmen der König von
Serbien, die Großfürſtin und die Miniſter Theil. Geſtern Nach-
mittag beſuchte der König Alexander die Königin von Griechen-
land und die Großfürſtinnen Alexandra, Joöſſifowna, Jeliſſa
weta und Mawrikiewna. Abends verweilte er beim ſerbiſchen
Geſandten.

Petersburg, 9. Auguſt. Der König von Serbien iſt
geſtern mit dem Regenten Riſtitſch, dem Miniſterpräſidenten
Paſitſch und Gefolge von Peterhof nach Wien abgereiſt. Der
Kaiſer ſowie die Großſürſten gaben dem Könige das Geleit zum
Bahnhofe. Riſtitſch erhielt vom Kaiſer den Alexander-Newski-
orden, Paſitſch den Weißen Adlerorden; auch das Gefolge des
Rönigs wurde durch Ordensdekorationen ausgezeichnet. General
Tſchernajew, welcher ſchon früher im Beſitze des Takowaordens
I. Kl. war, und dieſen Orden dem Könige Milan zurückgeſchickt
hatte, erhielt den Takowaorden mit Brillanten.

Magdeburger Börſe vom 8. Auguſt 1891

Reichs- Anleihe T 7Magdeburger Stadt- Obligationen 94,00 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen
Deſſauer Gas-Obligaticnen 4Div. v. St.

1889 z 1890
Magdeburger Allgem. Verſich ſiehe g. p. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung I 25 32 320,00 Bdo. Lebens Verſich. Nelten p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. J in
1889 J 1890

ActienBrauerei Neuſtadt-Vagdeburg 4 s I 163,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7 7ger Buckau-Actien 4 0 5 86,00 GDeſſauer Gas Actieoen 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 7 7do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 104,00 B

do. BergwerksActien 4 9 1 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23do. rivatbank-Actien. 4 5 6 101,00 bz Gdo. traßenbahnActien 4 o o 173,00 BMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3 7Maſchinen Fabrik Buckau-Actien J 2 i 76,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 Si
do. do. Stamm Prior. 6 7 I 6',

Waſſerſtände.
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Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Auguſt. en mit ine von Rauhweizen pro 1000 Kilo
loco ſtill, Termine wenig verändert, gek. Tonnen, r Mk. bez.,
loco 218--228 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 223 Mk. bez., ſeiner Mk.
bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 219,50--219--219,0 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
215,25 214,75--215,75--215 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez., per No

vember- Dezember 210 Mk. bez. SRoggen per 1000 Kilogr. loco mehr Angebot, Termine ſchwankend, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 212--223 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqualität 220 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn bez. in ländiſcher
neuer 219-222 Mk. ab Bahn und frei Mühle bez., mittel Mk. bez., guter
Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 218,50--219,25—218,50 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 208,75 210,50-—-2009,75 Mk bez., per Oktober- November 205,75 bis

Pr 6,75- 206,25 Mk. bez., per November Dezember 203,50--203,2 204,75 bis

2 bez.Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 162-190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 163-180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekünd. Tonnen,
Lüudigungspreis Mk. bez., Loco 167— 193 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 176 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 168--181 Mk.
bez., feiner 186 188 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher mittel bis guter 168
bis 188 Mk. bez., feiner 156--188 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez, per dieſen
Monat 157,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September-Oktober 147,75 Mk. bez., per Oktober- November 144,50
Mk. per November Dezember 144 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.

Nordhauſen, 8. Auguſt. Weizen 23, 0--24,00 Mk., Roggen 23,00—23,70
Mk., Gerſte 17,00 18,00 Mk., Hafer 16,70 17,20 Mk.

Magdeburg, 8. Auguſt. Gebr.
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 228- 236 Mk., Rauhweizen
T .Mk., Roggen 215--222 Mk., Chevaliergerſie Mk., Landgerſtebis Mk., Hafer 162-178 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 8. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 246
Mk. bez. u. Br., do. ausl. 230-—245 Mk. bez. u. Br., feſt. 3 n per 1000 Klgr.
netto loco inländ. alter fehlt, neuer, zeitgemäß. trockener 218—226 Mk. bez. u. Br., ausl.
ehlt, ruhiger. Gexrſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare fehlt. S Hafer per 1000 Kilogr. netto locoinländ. 161--164 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 8. Auguſt. Roggen per Aug. 222, Mk., per Sept.Okt. 215,00 Mk.,
per Oktober- November Mk.

Stettin, 8. Auguſt. Weizen unveränd., loco 225,00 238,00, per Aug.
er Sept.Oktober 213,00. Roggen unveränd., loco 202,00 218,00, do. per Auguſt
14,00, per September-Okt. 206,50. Pommerſcher Hafer loco 165 172.

Köln, 8. Auguſt. Weizen hieſiger loco 23,00, do. fremder loco 24,25, per
Sept. per Nov. 22,00, per März 21,95. Roggen hieſiger loco 20,75, fremder
loco 23,25, per Sept. per Nov. 21,15, per März 20,35. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 8. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
22,45, per März 22,20. Roggen per Aug. per Sept. per November20,8, per März 20,25. Hafer per Aug. per Sept. per November
14,05, März 14,45.

Hamburg, 8. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 242
bis 246. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 235--240, ruſſiſcher
loco feſt, 18)——185. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien,8. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,05 Gd., 10,10 Br., per Frühj. 1892 10,52,
Gd., 10,57 Br. Roggen per Herbſt 9,55 Gd., 9,60 Br., per Frühj. 1892 9,82 Gd.,
9,87 Br. Hafer per Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br., per Frühj. 1892 6,43 Gd., 6,46 Br.

Peſt, 8. Auguſt. Weizen loco feſt, per Auguſt Gd., Br., per
Herbſt 9,66 Gd., 9,68 Br., per Frühjahr 10,12 Gd., 10,14 Br. Hafer per
Aug. Gd., Br., per Herbſt 5,70 Gd., 5,72 Br.

Paris, 8. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt
26,60, per September 26,80, per September- Dezember 27,20, per November- Februar
27,70. Roggen ruhig, per Auguſt 18,90, per November- Februar 19,20.

Paris, 8. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 26,60,
per Sept. 26,80, per September- Dezember 27,30, per November- Februar 27,70.
Roggen ruhig, per Auguſt 18,99, per November- Februar 19,30.

Amſterdam, 8. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 247. Roggen per
Oktober 210, per März 208. 4London, 8. Auguſt. An der Küſte 4 Weizenladungen roten

New-York, 8. Auguſt. Rother Winterweizen loco 100 ſ. Gelreidefracht
3. Rother Weizen per Auguſt 981/2, per Sept. 953/8, per Dez. 1005 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſteuer.

6. Auguſt.
Brodraffinade I. 28,25- 28,50 Mk.
Brodraffinade II. 8, V 28,Gem Raffinade 28,00 28,25 Mk. 28,00--28,25 M.
Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,75 V26,75 27,00 Mk. 26,75 27,0 M.

Mk. M.

8. Auguſt.
28,25--28,50 F.

Kriſtallzucker l.
Kriſtallzucker II. e

Tendenz am 8. Auguſt. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.
H. Auguſt. 8. Auguſt.Granulirter Zucker M.Koruz. Rend. 929 17,80 18,00 M. 17,90 18,10 M.

Kornz. Rend. 889 17,20--17,35 M. 17,20 17,40 M.
Rachpr. Rend. 7509. 13,50 15,00 M. 13,50--15,10 M.

Tendenz am 8. Auguſt: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,47--,50 bez., 13,55 Br., 13,50 G. Sept. 13,45 bez., 13,59 Br., 13,47 G.
Oktober 12,75 bez., 12,80 Br., 12,77 G. Oktober- Dezember bez., 12,67 Br.,
12,62 G. November- Dezember 12,55 bez., 12,60 Br., 12,55 G. Januar-März
12,75 bez., 12,85 Br., 12,80 Gd. März 12,92 bez., 12,90 Br., 12,92 Gd. Novembar
12,55 bez. Dezember 12,60 bez. Tendenz: Feſt.

Granulirter Zucker,
Frei an Bord Hamburg.

Auguſt bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Hamburg, 8. Auguſt. (Nachmittagébericht.) KRüben- Rohzucker 1. Produkt

Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 13,50,
per J 13,17, per Oktober Dezember 12,67, per Januar-März 12,80. Ten-
enz: Ruhig.

P 8. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 35,75 à 36, Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
36,12, per September 36,12, per Oktober- Januar 35, per Ja uar-April 35,20.

London, 8. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,50 ruhig.

Kaffee.
Havre, 8. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 8. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99,75, per Dezember
85,75, per März 83, Ruhig.

Hamburg, 8. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
81,25, per September 81,25, per Dezember 69,50, per März 67,75. Ruhig.

Amſterdam, 8. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 59,50.
New-York, 8. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 13,72, ver November 13,75.

„—xW 7GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerej in Halle (Saale)

Friedeberg.) Landweizen 236-240 Mk.,

à 9 Uhr

Petroleum
Berkin, 8. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard whlte) per 100

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kill
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 8. 51 Petroleum, loco 10,70.Bremen, 8. Auguſt. Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,05 Br.
5 8. Auguſt. Petroleum ſtill. Standard white loco 6,35 Br

per September- Dezember 6,50 Br.
Antwerpen, 8. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirke

Type wir t Ken bez., i6, Br., per Auguſt 16, Br., per September Die
zemver 16, Br. Feſt.

New-York, 8. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard whil
in New-York 6,60 6,75 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,85-6,70 Gi

Petroleum in NewYork 5,85, do. Pipeline Certificates per September 70,50
etig.

Spiritus.
Berlin, 8. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark i per 10Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge

preis Mk. Loco ohne Faß 0, per dieſen Monat.
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Etwas wer Gekündig

30,' 00 Liter. Kündigungspreis 51,8 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,07— 52,00, per AuguſtSeptember 51,7 62,0 bez., e
September 00,(00 06,00 bez., per September- Oktober 46,8 --46,3 bez., vei
Oktober November 45,2——44,9 bez., per November Dezember 44,2-——44,7 bez.
per Dezember-Januar bez., per Januar- Februar bez., Per
AprilMai 45,1- 44,7 bez.

Leipzi gk, 8. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent e Faß mit 50 Mk
Verbrauchsabgabe 71,60 Mark G., mit 70 Mark do. 51,80 Mark G.

Stettin, 8. Aug. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt51,30, yer Au uſtScytember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,30, per September
Oktober mit 70 M Konſumſteuer 45,80.

Poſen, 8. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (80er) 70,10 do. loco ohne Fal

70er 50,10. Matt. tBresklau, 8. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mari
Verbrauchsabgaben per Auguſt 70,20, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per
Auguſt 50,20 do. do., per AuguſtSeptember 50,20, per September Oktober 46

Hamburg, 8. Auguſt. Spiritus ruhig, per AuguſtSeptember 35,75 Br.
per September- Oktober 36, Vr., per Oktober- November 36, Br., per No
vember Dezember 34,25 Br.

Paris, 8. Auguſt. Spiritus behauptet, Auguſt 42,00, per September 40,50
per September- Dezember 39, per Januar-April 38,75.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 8. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher.

Gekündigt Centner. w. Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohnt
Faß Mark, per dieſen Monat -,0, per AuguſtSeptember bez.
per September-Oktober 60,7 60,9 bez., per Oktober- November 60,09 bez., per
November Dezember 61, bez., per April-Mai 64,3--61,5 4

Leipzig, 8. Auguſt. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 61,50 Mark Geld.
i

S regtan, 8. Auguſt. Rübbdl per Auguſt 63,50, per September- Oktober

Stettin, 8. Auguſt. Rübbl ſtill, per Auguſt 61, pes SeptemberOk-
tober 61,

Köln, 8. Auguſt. Rüböl loco 65, per Oktober 64,30, per Mai 1892 65,00
Hamburg, 8. Auguſt. Rüböl unyeſery behauptet, loco 63, Mk.
Paris, 8. Auguſt. (Telegramm.) Rübsl feſt, per Auguſt 74,50, per Sept.

75,25, per September- Dezember 76,25. per Januar-April 78,
Futterſtoffe und Dünnemittel

Leipzig, 8. Auguſt. Rapékuchen per 190 kg M.
Magdeburg, 8. Auguſt. Rapskuchen 11,40 12,40 Mk. für 100 &gß.
Hamburg, 7. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155-—-160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
136 140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rappskuchen 120—-125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 7. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler Vereinigung
Preiſe Loco 8,40 Mk. aus Schiffen zu erwarten im AuguſtSept. 8,40 Mk., Sep
temberOktober 8,42 Mk., Oktober- November 8,47 Mark, Februar März 8,8d Mark.
Tendenz: Feſt.

Hamburg, 7. Auguſt. Schwefelſ. Ammoniak 23,50--24,50 Mk. für 100 Kilogr
S 7. Auguſt. Düngſtoffe. Guano, gicpoſſ 19 21 Mk., do.pyogphorw 65- 75 Prozent 10,50 13,50 Mk., Rock-Phosph. 70—85 Prozent 9,-— bis

13 Mk., do. 50--65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und giſcher 15—-17 Mk., Knochen
mehle i 14 Mk., Blut und Hornmehle 15——18 Mk., Superphosphate 7--12 Mk.
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 7. Auguſt. Salpeter, loco 8,40 Mk., AuguſtSeptember 8,40 Mk.
September-Oktober 8,42 Mk., Oktober November 8,17 Mk., Februar-März 8,85 Mk.
ür 50 Kilogramm.t 7 Chili-Salpeter 8 sh. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh. 9

London, 86. Auguſt.
für chemiſche Sorten. Hülſenf ächt

enfri e.Berlin, 7. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—4d Mk.
Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.

Berkin, 8. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäfts los
ekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 150—160 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSepteniber Mk.,September- Oktober. Mk. bez., per October November Mk. bez.,

November Dezember v 7
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--200 Mk. bez., Futterwaare 180-180

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 8. Auguſt. h (New) per Au rWien 7. Auguſt. Mais per Juli-Auguſt 6,40 G., 6,49 Br., per MaiJuni

8,56 G. 5,59 Br.
Magdeburg, 8. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 e.
Leipzig, 8. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher 1693 M

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 160 ungariſcher M. bz. u. Br.
Mehl.Berlin, V. Argeg (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutte

incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk
bez., per dieſen Donat 29,70 29,80 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk
bez., per September-Oktober 29,7 28,99) Mk. bez., per October- November 28,30
28,40 bez., November- Dezember 27,95--28,08 Mk.

Berlin, 8. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 32,25-30,25 Mk. Nr. 0 30,
bis 28,50 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Ro ger Nr. o und
30,25 29,50 Mk. bez., do. feine Marken Nr. O und 131,00--36,25 Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 8. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, ruhig, per Auguß
per September 60,10, per September Dezember 61,10, per NovemberFebrua

10

e New-York, 8. Auguſt. r 4 D. b
Stärke. Kartoffelmee R 8. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,00--24,50 Mk. Liefer
ung 24,0--24,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 22,75--23,25 Mk., Lieferung
22,/5-—23,265, Supyeriorſtärke 24,50—2,00 Mk. Superiormehl 25—26, Mk.

Stroh. Hen.on d d Auguſt. (Pol Praſ) Richtſtroh 5,00- 5,60 Mk., Heu 4,60-—6, 40

per ilogr.Magdeburg, 8. Auguſt. Richtſtroh 4,00 -4,70 Krummſtroh 3,00-3,50, Heu.
5,70-—7,00 M. Alles für 100 kg.105 geKordhaufen, 8. Auguſt. Stroh 3,70—4,00 Mk., Heu 4,00-4,50 Mk. per

g.
Halle, 8. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. perCentner. Maſchinen Stro rlge Mir neues Wieſenheu 2,75 bis 3,50 Mk-

per Centner in Fuhren,
Centner, zum Thekl in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 7. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Kenle, 1,20-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,00-—1,40 Mk., Schweinefleiſch 10-— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,60 Mr.
h 100-1,60 Mik., Butter 50— 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

„40- 3,60 Mk.Magdeburg, 8. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 1,50 Far
Bauchſieiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,00 J
v M., Sei 1,10 e 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. ver 1

ier per Schock 2,80 bis 3,60 M.Nordhauſen, 8. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.
Eier 3,20——3,30 per i Schock 3,06—1,10 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln. t.Berlin, 7. Auguſt. (Pol.-Präf.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6252-10, M
Magdeburg, z Auguſt. Kartoffeln 6,- bis M. per 100 kg.
Nordhauſen 8. Auguſt. Kartoffeln per W Kg. 11,(0-12,00.

Baumwolle und Wolle.Liverpool, 8. Auguſt. (Telegr.) Anfangébericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B., Feſter, Tagesimport B.Liverpool, 8. Auguſt, Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für
Spekulation und Export 1600 B.

8. Auguſt. Notirungen von Kammzug guf Zeit: La Plata Contral
B Auguſt 4,15 Mk., do B September 4,17 Mk., do B October 4,20 Mk., do
Novemnber Dezember 4,22 Mk., do B Januar-Aprila,20 Mk., do C unveränder
Umſatz Contrakt B 145000 Kilogr. Tendenz: Behauptet

Amſterd 8. Auguſt. B Metalle.
rdam, 8. uguſt. ancazinn2 19 Peogr wor, 6. Auguſt. Zinn Enaite 20,00 Do Eiſen Nr. 1 Coltne

oll.
Rotterdam, 8. Auguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie

Leipzig. Zinn Banka 54, Billiton 54
London, 7. g. Chili-Kupfer 53, per 3 Monat 53.

15 e z. 8. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr
Br., 13.
London 8. Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CisLeipzig.) Zinn: Straitsé 9', Auſtraäl. 92 erſ g
London, 7. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 7ol

6 ä, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 5 s engl. 12 Lſtrl. 10 sh. d. Zink Prwöyalich
Marken 23 Lſtrl. 15 s beſ. 24 Lſtrl. h a, Queckſilber Lſtrl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 6. Augnſt Tendenz: gering. z am 4. Auguſt 141,614

Stück. Am 5. d. Mts. wurden 1791 Stück aufgetrieben 2386 Stüd
abgetrieben. Es verblieb demnach am 8. Auguſt ein Stand von 141,327
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Kngariſche prima junge ſchwere von 47,50 48,50
Kr, mittlere v. 48, 49 Kr., leichte von 49--50 Kr. ar Bauernwaare
leichte von 49—50 Kr., Serbiſche, ſchwere v. 48 Kr. mittl. 48, leichte 48- 48,50

Magdeburg, 7. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 155 Rinder, 1380 Schweine, 350 Kälber, 410 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66——69 M., geringe Ochſeu 60--63 gute Kühe mil
63--65 Mk., geringe mit 57——60 ganz geringe mit 51-—54 Bullen mit 52--66 Mk.
gute Landſchweine mit 59 60 Mk., geringe mit 57- 58 Mark ganz geringmit 55-—8
bei 40--50 Pfd. Tara.

Berlin, 9. Auguſt. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Biehhof. Seit Freiteſtand. am kl. Markte z. Vertanf: 186 Rind. 1304 Schweine, 1004 Kälb. u. 155
Hammel. Schweinehandel ausverkauft. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 53--57 M.
3. Qualität 53--57 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl
nmſoatz. Kälberhandel verlief langſam. 1. ualität 52——-56 Mk. 48 bis 51 Pf.
2. Qualität 43--47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworöfliche Redäktenre: Chefredaktenr Wülhelm Anthonyſür

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſhließlich des Nachdezeichnetem
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
e derſelbe J. V. für den Handels- Börſen- und Inſeratentheil beide
zu Halle.

Sprechſin den: Chefredakteur v y 10-- Redakteur Dr. Gebensleben
Die Expedition (Inſeratenannahme nnd Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Vor Abends.

orfſtreu 1,40-—-1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per

Bez
ür Hall
teir 2,

oſt be
das

Die He
erſcheint
in erſter
mittags
zweiter 9

Fernſp
mit Be

Anſch

und 3

P

Abendz
Lutz-He
laden
Herabſ
glück,“

berg ta
glieder
genieu
Erklär
vollkor
ung de
Srüe

tudi
Reife
niſche
meine

ung
u ſch
änge

ſ.

d

d

C

p

9

2

ſy

L

i

2

t

c


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 185.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






